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Ev.-luth. Gustav-Adolf-Kirchengemeinde Meppen

„Seid nicht träge in dem,

was ihr tun sollt.

Seid brennend im Geist.

Dient dem Herrn.“

Römer 12,11
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Du bist ein Gott, der mich sieht.
1. Mose 16,13

Jahreslosung 2023

Es gehört zu den wunderbaren menschlichen 
Fähigkeiten, dass wir einander in die Augen 
sehen können. Die Augen sind die Fenster 
zur Seele des Menschen. Denn wenn wir uns 
in die Augen sehen, dann nehmen wir einan-
der wahr. Und manche Lebensbeziehung hat 
mit einem ersten Augen-Blick angefangen, 
vielleicht sogar als Liebe auf den ersten Blick.
In den letzten beiden Jahren war es oft 
schwierig, sich direkt in die Augen zu sehen 
– einfach weil Begegnungen fehlten oder 
nicht möglich waren. Aber auch da, wo wir 
uns mit Masken im Gesicht begegnet sind, 
haben wir umso deutlicher wahrnehmen 
können, wie direkt und vielfältig die Augen 
mit anderen in Kontakt treten können.

Wenn wir uns ansehen, schenken wir uns 
Ansehen. Wie wichtig das ist, spüren Men-

schen, wenn sie übersehen werden oder ein-
fach an ihnen vorbeigeschaut wird. Seit den 
ersten Augenblicken unseres Lebens erfahren 
wir das liebevolle Anschauen durch elterliche 
Zuwendung. Dieses Angesehen-Werden gibt 
Sicherheit und Zuversicht für das ganze Le-
ben. 

Die Bibel erzählt von Hagar, einer sehr ver-
zweifelten Frau, die allein in die Wüste ge-
flohen ist. Und genau in dieser Situation von 
Verlassenheit und Verzweiflung erfährt sie 
Gottes Nähe durch Ermutigung und Zusagen 
für das Leben. Sie sagt darum voller Dank-
barkeit zu Gott: „Du bist ein Gott, der mich 
sieht.“ (1. Mose 16 Vers 13)

Wie wertvoll ist das für unser Leben, wenn 
wir glauben können, dass Gott uns nicht 

Gott sieht mich
übersieht, dass wir 
ihm nicht egal 
sind! Selbst in 
größter Not oder 
tiefster Einsamkeit 
sieht Gott den 
Menschen mit Liebe an. „Du bist ein Gott, 
der mich sieht.“ Dass Gott uns sieht, gibt 
unserem Leben Würde und Achtung, auch 
dann, wenn es in unserem Leben gerade 
nicht danach aussehen mag.

Wo wir selbst anderen diesen Blick der Zu-
wendung und Achtung nicht entziehen, neh-
men wir Anteil an Gottes Sichtweise auf den 
Menschen. Die Not und Hilfsbedürftigkeit, 
die Einsamkeit und die Traurigkeit der ande-
ren zu sehen, ist immer auch der Anfang für 
Veränderung.

Ich wünsche uns, dass wir sehen 
und gesehen werden,
so wie Gott uns sieht.

Dr. Detlef Klahr
Regionalbischof für den

Sprengel Ostfriesland-Ems

Ab Februar 2023 werde ich als Krankenhaus-Seelsorgerin im Kranken- 
haus Ludmillenstift Meppen, im Hümmling Hospital Sögel und im 
St.-Vinzenz-Hospital Haselünne tätig sein. Falls Ihr oder Sie mal dort 
sein sollten, fragt gerne nach der Seelsorgerin! 

Ich bleibe in Meppen, bin nur nicht mehr hauptamtliche Diakonin 
unserer Gustav-Adolf-Kirchengemeinde. Ein Abschied, der mir schon 
sehr schwer fällt – so viele wunderbare Begegnungen, so viele ge- 
segnete Momente mit Euch und Ihnen! 

Da bin ich glücklich, dass ich eben nicht so ganz gehe: „Just for fun” 
wird es weiter geben – die Chorleitung liegt ja außerhalb meiner 
diakonischen Arbeit.

Ihnen, Euch und Euren Lieben wünsche ich 
Gottes Segen und freue mich auf ein Wiedersehen! 

Für Euch und Sie hoffe ich allerdings, dass dies nicht im Krankenhaus 
sein wird!

Ihre und Eure Maike R. Hofmann

„Niemals geht man so ganz, 
irgendwas von mir bleibt hier, 
es hat seinen Platz immer bei dir ...”
Stimmt! Nach 25 Jahren gehe ich – aber nicht so ganz. 
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Liebe Sprachrohrleser/-innen !

„Es kommt ein Schiff geladen …”, so heißt 

es in dem bekannten Adventslied aus dem 

17. Jahrhundert, das im Evangelischen  

Gesangbuch unter der Nr. 8 zu finden ist. 

Dieses „Adventsschiff”, das hier auf den 

weihnachtlichen Hafen zusteuert, das „trägt 

Gottes Sohn voll Gnaden, des Vaters ewigs 

Wort”. Dieses Wort Gottes ist Grund und 

Fundament unseres Glaubens, ist aber auch 

Grund und Fundament kirchlichen Handelns 

und Denkens. Wo das nicht mehr gilt,  

können wir die Segel streichen. 

Im Adventslied ist das „Segel […] die Liebe”, 

die aber nicht irgendwie im Wind flattert und 

sich gerade so dreht, wie es der Wind vor-

gibt. Die Liebe, die hier besungen wird, die 

wird vom Heiligen Geist als Mast des Schiffes 

gehalten und geführt und ist deshalb in der 

Lage, das Schiff voranzubringen. 

Wenn dann in Ufernähe der Anker gewor-

fen wird, dann wird das Wort Gottes Fleisch, 

dann wird das Kind in Bethlehem geboren, 

dann wird Gott Mensch. Jedoch, „er kam in 

sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn 

nicht auf” (Joh 1,11).

Der Kirchenvorstand unserer Kirchen- 

gemeinde hat nach mehreren Informations-

veranstaltungen und intensiven Diskussionen 

beschlossen, die operative Trägerschaft der 

Matthias-Claudius-Kindertagesstätte an den

Ev.-luth. Kirchenkreis Emsland-Bentheim zu 

übertragen. Dieser Schritt war in unseren 

Augen geboten, weil die Anforderungen an 

die Trägerschaft einer Kindertagesstätte einem 

ständigen Wandel und Gesetzesänderungen 

und -anpassungen unterliegen. Auf Dauer 

lassen sich diese Aufgaben nicht mehr von 

einem ehrenamtlichen Kirchenvorstand be- 

Adventsschiff

Matthias-Claudius-Kindertagesstätte – Wechsel in der Trägerschaft

Es gibt im Gesangbuch noch ein anderes 

bekanntes Lied aus den 1960er Jahren, in 

dem ein Schiff besungen wird, das „Schiff, 

das sich Gemeinde nennt” (EG 572). In der  

vierten Strophe heißt es: „Im Schiff, das sich 

Gemeinde nennt, fragt man sich hin und her: 

Wie finden wir den rechten Kurs zur Fahrt 

im weiten Meer?” Das scheint mir die gegen-

wärtige Situation unserer Kirche durchaus 

treffend zu beschreiben. Wie unterschiedlich 

die Sichtweisen sind, können Sie auch  

diesem Sprachrohr entnehmen. „Der rät 

wohl dies, der andre das, man redet lang  

und viel und kommt – kurzsichtig, wie man 

ist – nur weiter weg vom Ziel.” 

Wo aber ist dieses Ziel zu finden? In der  

ersten Strophe dieses Liedes heißt es:  

„Das Ziel, das ihm die Richtung weist, heißt 

Gottes Ewigkeit.” Und genau das sagt auch 

das alte Adventslied in den beiden letzten 

Strophen. Wer das Kind in der Krippe wahr-

haftig „mit Freuden umfangen, küssen will, 

muss vorher mit ihm leiden groß Pein und 

Marter viel, danach mit ihm auch sterben 

und geistlich auferstehn …” Nur so können 

wir „das ewig Leben erben”, den Himmel  

gewinnen.

wältigen, selbst wenn alle mit großem 

Engagement bei der Sache sind. 

Der Kirchenkreis übernimmt als neuer 

Träger alle Rechte und Pflichten der Kirchen- 

gemeinde. Der Kirchenvorstand vertraut  

darauf, dass insbesondere die engagierten  

Mitarbeiter Gudrun Fockers (Pädagogische 

Leitung) und Daniel Gützlaff (Fachbereichs-

leitung Diakonie und Kindertagesstätten 

im Kirchenkreisamt) die Interessen der 

Mitarbeiterinnen und der Kinder im Blick 

haben werden. 

Ist das heute noch im Blick? Auf der einen 

Seite nimmt uns die Krisensituation ganz  

gefangen. Täglich hören wir die depri- 

mierenden Nachrichten vom Krieg in der  

Ukraine und spüren die Folgen bei uns ganz 

deutlich. Insbesondere junge Menschen sind 

frustriert, weil es bei der Bewältigung der  

Klimakrise kaum oder keine Fortschritte 

gibt. Auf der anderen Seite richtet sich die  

mediale Aufmerksamkeit mit stimmungs- 

vollen und bunten Bildern auf Weihnachts-

märkte und die Weltmeisterschaft im Fuß-

ball. 

Das Lied aus den 1960er Jahren setzt einen 

eigenen Akzent. Da, „wo man das Laute flieht 

und lieber horcht und schweigt, bekommt 

von Gott man ganz gewiss den rechten Weg 

gezeigt!” Und jede Strophe schließt mit dem 

Refrain: „Bleibe bei uns, Herr! Bleibe bei uns, 

Herr, denn sonst sind wir allein auf der Fahrt 

durch das Meer. O, bleibe bei uns, Herr!”

In diesem Sinn wünsche ich uns  
allen eine besinnliche  

Advents- und Weihnachtszeit,

Ihr Pastor Ralf Krüger

Das Band zwischen der Matthias-Claudius-

Kindertagesstätte und der Gustav-Adolf- 

Kirchengemeinde ist damit nicht abge- 

schnitten. Die Kindertagesstätte bleibt ins- 

besondere im Blick auf die religions-

pädagogische Arbeit  in die Kirchengemeinde 

eingebunden, und der Kirchenvorstand 

wird im geschäftsführenden Ausschuss des 

Kirchenkreises vertreten sein.

Pastor Ralf Krüger
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Finanzplanungen im Kirchenkreis Emsland-Bentheim
Dass auch in der Kirche gespart werden  
muss, hat sich mittlerweile herum- 
gesprochen. Allerdings stieß der Plan, 
der jetzt im Herbst den Delegierten der 
Kirchenkreissynode vorgelegt wurde, 
zumeist auf Entsetzen und Widerstand. 

Von den landeskirchlichen Zuweisungen und 
anderen Einnahmen wurden, grob gesehen, 
in der Vergangenheit die Aufwendungen für 
fünf Arbeitsfelder im Kirchenkreis beglichen: 
• Finanzierung des Stellenplans 

(Pastorinnen und Pastoren, Diakoninnen 
und Diakone, Kirchenkreiskantor und 
Popularmusik-Kantorin, Superintendent, 
Öffentlichkeitsarbeit, „Springerdienste”);

• Finanzierung des Kirchenkreisamtes und 
der Angestellten auf Kirchenkreisebene, 
die nicht im Stellenplan erfasst sind;

• Zuschuss zur Arbeit des Diakonischen 
Werkes, die nicht durch Drittmittel  
finanziert wird;

• Zuweisung an die Kirchengemeinden für
 • Unterhalt und Instandsetzung von 
  Grundstücken und Gebäuden,
 • Gehälter der in den Kirchengemeinden
  direkt angestellten Mitarbeiterinnen
  und Mitarbeiter (Küsterei, Hausmeister
  dienste, Sekretariat, Kirchenmusik),
 • Arbeit in der Kirchengemeinde;
• Ergänzungszuweisungen für notwendige 

Baumaßnahmen

Die Finanzierung der Kindertagesstätten 
bleibt hier unberücksichtigt, weil die von der 
Landeskirche bereitgestellten Mittel mehr 
oder weniger ein durchlaufender Posten  
sind und die Hauptlast der Kosten durch die 
Kommunen und den Landkreis getragen 
wird. 

Kürzung von 38 % für die
Kirchengemeinden insgesamt

Die im Oktober vorgetragenen Überle- 
gungen hätten für die Kirchengemeinden 
in den kommenden 6 Jahren gegenüber 
den im laufenden Jahr 2022 zur Verfügung  
stehenden Haushaltsmitteln eine Kürzung 
von knapp 38 % der Zuweisungen bedeu-
tet; einige Kirchengemeinden hätten im Lauf 
der Planungsperiode pro Jahr weniger als  
50 % der diesjährigen Zuweisungen be- 
kommen. Dabei muss man berücksichtigen, 
dass durchschnittlich 80 % der Finanz- 
mittel einer Kirchengemeinde für Personal 
aufgewendet werden müssen. Der Bedarf für 
Kirchenkreis und Diakonisches Werk im Jahr 
2022 wurde nicht ausgewiesen, dürfte sich 
aber in dem Bereich bewegen, der für das 
Jahr 2023 angesetzt wurde.

Zu dieser dramatischen Entwicklung war es 
gekommen, weil die Kirchenkreissynode zu-
nächst - ohne dass ein Gesamtplan der Finan-
zen den Delegierten vorgelegt worden war 
- über den Stellenplan und den Zuschuss zum 
Diakonischen Werk entschieden hatte. Durch 
Veränderungen bei der einen oder anderen 
Stelle werden die Aufwendungen für den 
Stellenplan in den kommenden 6 Jahren um 
ca. 5,6 % sinken. Dagegen orientierte sich 

der Zuschuss für das Diakonische Werk am 
bisherigen Bedarf. Er wurde für 10 Jahre fest-
geschrieben und bis 2028 mit einer jährlichen 
Steigerung in Höhe von 15.000 € versehen. 
Der Bedarf des Kirchenkreisamtes – und des 
Kirchenkreises – lässt sich anhand der Auf-
gaben relativ leicht erfassen. Hier wurde für 
die kommenden 6 Jahre eine Steigerungsrate 
von ca. 1,25 % eingerechnet.

2022 2023 2024

Stellenplan 3.777.950 € 3.698.950 € 3.567.700 € -5,65%

Kirchengemeinden 2.020.486 € (1.734.426 €) 1.258.240 € -37,70% (-27,5%)

Kirchenkreis 2.233.620 € 2.336.610 € 4,60%

Diakonisches Werk 950.000 € 1.025.000 € 7,90%

Um die Finanzmittel für die Kirchen- 
gemeinden zu errechnen, wurden zunächst 
alle anderen Ausgaben von den Einnahmen 
abgezogen. Was dann übrig blieb, wurde 
entsprechend der Gemeindegliederzahl auf 
die Kirchengemeinden verteilt. Schreibt man 
die Entwicklung mit den Steigerungs- bzw. 
Verlustraten aus dem Jahr 2028 fort, so wird 
deutlich, dass alle Kirchengemeinden zu- 
sammen um das Jahr 2030 herum weniger  
als 1.000.000 € zur Verfügung haben  
werden. 

Für die zweite Tagung der Kirchenkreis- 
synode zum Thema Finanzen im November 
hatte eine Gruppe Synodaler den Antrag  
eingebracht, dass in den kommenden  
6 Jahren die Zuwendungen für die Kirchen-
gemeinden analog zu den Kürzungen der  
Landeskirche um insgesamt 10 % sinken 
sollen, bezogen auf das Jahr 2022. Dieser 

Vorschlag machte deutlich, dass die Spar-
maßnahmen dann nicht allein von den  
Kirchengemeinden geschultert werden,  
sondern dass auch der Kirchenkreis und 
das Diakonische Werk Einsparungen erzie-
len müssen. Diesem Antrag folgten heftige 
Diskussionen. Man hatte ausgerechnet, dass 
in diesem Fall der Kirchenkreis jährlich rund 
400.000 € bis 500.000 € einsparen müsse. 
Dass umgekehrt die Kirchengemeinden diese 
Summe aufbringen müssten, wenn die Spar-
maßnahmen allein zu deren Lasten abgewi-
ckelt würden, war nicht im Blick. 

Von verschiedenen Seiten wurde vorgetra-
gen, dass die Kirchengemeinden an der Ba-
sis den Kontakt zu den Gemeindegliedern 
halten und so dazu beitragen, dass es über-
haupt weiterhin Kirchensteuereinnahmen 
gibt. Außerdem müssten die Einsparungen 
zu schultern sein, wenn alle Ebenen im Kir-

Was für die Kirchengemeinden übrig bleibt

Stellenplan

Kirchengemeinden

Kirchenkreis

Diakonisches Werk



Das Fundament unserer Kirche gerät ins Wanken …
von Dr. Peter Reichenbach
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“Denn das genügt zur wahren Einheit der 

christlichen Kirche, dass das Evangelium ein-

trächtig im reinen Verständnis gepredigt und 

die Sakramente dem göttlichen Wort gemäß 

gereicht werden.”  

Die Gemeinde vor Ort

Die Erfüllung dieser den Kirchen in Artikel 

7 des Augsburger Bekenntnisses gestellten 

Aufgabe findet in den Kirchengemeinden 

als örtlich verfasste Gemeinschaften der 

Glaubenden statt. Die Ortsgemeinde bleibt 

– auch wenn Artikel 19 unserer Kirchen-

verfassung Ausnahmen zulässt – bis heute 

rechtlich und tatsächlich die organisatorische 

Grundeinheit, die Elementarstruktur unserer 

Kirche. Die gesamte Ordnung unserer Kir-

che ist nach dem Gemeindeprinzip von der 

Kirchengemeinde als Fundament des Gan-

zen her aufgebaut. Gerade dieses ur-evan-

gelische Kirchenverständnis entspricht auch 

kirchengeschichtlich der ursprünglichen 

Organisationsform christlicher Kirchen. Der 

Apostel Paulus hat die meisten seiner Briefe 

an örtlich bezeichnete Gemeinden gerichtet: 

An die Gemeinde in Rom, in Korinth usw. (de 

Wall/ Muckel Kirchenrecht, 5. Aufl. [2017],  

§ 27 Rdn. 3, 5; Unruh in: Anke/de Wall/Heinig, 

Handbuch des evangelischen Kirchenrechts 

[2016], § 9 Rdn. 52).

Kontakt zu den Menschen vor Ort

Bis heute entspricht ein derartiger Aufbau 

der Kirche mit der Ortsgemeinde als Zentrum 

des Glaubens und der Verkündigung dem 

Bedürfnis der Menschen nach Begleitung 

und Spiritualität. Engagierte Pfarrer und 

Ehrenamtliche machen die Botschaft 

Christi für die Gemeindeglieder fühl- und 

erlebbar, etwa in der Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen, im Konfirmandenunterricht, 

im Frauentreff, im Seniorenkreis oder im 

Motorradgottesdienst. In der Ortsgemeinde 

bestehen die entscheidenden Schnittstellen 

von Kirche, Glauben und Lebenswirklichkeit 

der Menschen; hier entsteht die Verbindung 

der Gläubigen mit ihrer Kirche – und ja: 

Hier werden auch die Kirchensteuerzahler 

an die Kirche gebunden. Insofern erscheint 

gerade das traditionelle lutherische Kirchen-

verständnis als in höchstem Maße zeit- 

gemäß.

Auftrag der Landeskirche

Der Auftrag der Landeskirche und ihrer 

nachgeordneten Institutionen besteht 

demgegenüber darin, die Kirchengemeinden 

bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben in 

organisatorischer Hinsicht zu unterstützen. 

Zudem achtet sie darauf, dass das 

Evangelium entsprechend dem Bekenntnis 

der Landeskirche gepredigt wird und dass 

alle rechtlichen Regeln eingehalten werden. 

Kirchengemeinde und Landeskirche sind nach 

herkömmlichem Verständnis aufeinander 

angewiesen, ergänzen sich und erfüllen 

damit jeweils ihre eigene Aufgabe (de Wall/ 

Muckel Kirchenrecht, 5. Aufl. [2017], § 27 

Rdn. 6).

Finanzielle Umverteilung
und ihre Folgen

Die beabsichtigte Umverteilung der knapper 

werdenden Ressourcen weg von den Orts- 

gemeinden hin zu überörtlichen Institutionen 

wie Kirchenkreis und Diakonisches Werk 

stellt diese über Jahrhunderte gewachsenen 

und bewährten Traditionen und Ordnungen 

unserer lutherischen Kirche infrage. Die Ver-

teilung von Haushaltsmitteln zieht immer 

auch tatsächliche Folgen nach sich und be-

einflusst die Entwicklung eines Gemeinwe-

sens nachhaltig: Eine Kürzung der finanziel-

len Zuweisungen an die Ortsgemeinden wird 

zur Folge haben, dass die Ankerpunkte der 

Menschen mit unserer Kirche weniger wer-

den. Gerade dort, wo die und der Einzelne 

am unmittelbarsten mit dem Glauben in Be-

rührung kommt, wo das Fundament unserer 

Kirche liegt, sollen nach den bisherigen Pla-

nungen die härtesten Einschnitte erfolgen.

Man mag all das kirchenpolitisch für richtig 

halten. Mich erschreckt und beunruhigt eine 

solche Entwicklung. Es spiegelt sich in ihr ein 

Verständnis protestantischer Kirche wider, 

das mit dem Postulat Luthers, dass ein „jeg-

lich Ort und Flecken“ seinen eigenen Pfarrer 

haben soll, nur noch wenig gemein hat und 

das die enge Verbindung der Gläubigen mit 

ihrer Kirche geringschätzt.

Das Fundament unserer Kirche gerät ins 

Wanken. Wir sollten uns bemühen, das 

zu verhindern.

Dr. Peter Reichenbach
neues Mitglied im Finanz- und Stellenausschuss

Nach der Tagung der Kirchenkreissynode im Oktober war ein Mitglied der Region  
Mitte aus dem Finanz- und Stellenausschuss zurückgetreten. Der Superintendent  
beantragte, die Position sofort wieder zu besetzen. Da dieser Antrag zuvor nicht 
kommuniziert worden war, musste die Region Mitte kurzfristig Vorschläge unter-
breiten. Bei zwei Kandidaten wurde unser Kirchenvorsteher Dr. Peter Reichenbach mit  
8 : 7 Stimmen gewählt und von der Synode dann bestätigt.

Herzlichen Glückwunsch! 
Pastor Ralf Krüger

chenkreis bereit wären, die Sparvorgaben der 
Landeskirche in Höhe von 10 % einzuhalten.

Am Ende wurde ein Kompromissvorschlag 
angenommen, der zwar allein den Kirchen-
gemeinden für das Jahr 2023 Einsparungen 
zumutet, die aber im moderaten Bereich  
liegen. Im kommenden Jahr müssen dann 
intensive Gespräche geführt werden, die alle 
Arbeitsfelder in den Blick nehmen.

Dr. Peter Reichenbach



Kirche nach evangelischem Verständnis
von Prof. i. R. Dr. Gisela Kittel

Frau Prof. i. R. Dr. Kittel lernte ich vor ein 

paar Jahren kennen, als Sie beim Pfarr-

verein der Hannoverschen Landes- 

kirche einen überaus engagierten Vor-

trag zum Thema „Evangelische Kirche” 

hielt. Die Vorträge von Frau Kittel sind 

stets theologisch fest gegründet. Die 

evangelisch-reformierte Theologin be- 

ruft sich dabei immer wieder auf  

Martin Luther. Sie fragt nicht nach dem 

Mainstream, sondern ihr Ziel ist, Jesus 

Christus zu verkünden. Man muss ihr 

immer gebannt zuhören. 

Mittlerweile arbeite ich mit Frau Kittel  

im Vorstand des Vereins „D.A.V.I.D. –  

gegen Mobbing in der evangelischen 

Kirche e.V.”

(https://www.david-gegen-mobbing.de/) 

zusammen. Es ist Frau Kittel ein besonde-

res Anliegen, Menschen, bei denen Vor- 

gesetzte versuchen, sie aus der Stellung  

oder auch aus dem Haus zu drängen, hel-

fend und solidarisch zur Seite zu stehen. 

Auch wenn der Vereinsname sofort an den 

biblischen König David denken lässt, der 

den Riesen Goliath besiegt, steht bei der 

Arbeit von D.A.V.I.D. im Vordergrund: 

 D.eeskalation

 A.ufklärung

 V.ertrauen

 I.ntervention

 D.okumentation

Für die aktuelle Sprachrohrausgabe über-

mittelte uns Frau Prof. i.R. Dr. Kittel einen  

kleineren Aufsatz mit dem oben ge- 

nannten Thema.            Pastor Ralf Krüger
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Was ist die Kirche?

Martin Luther hat in einer Zusammen- 

fassung der evangelischen Lehre (den  

Schmalkaldischen Artikeln) im Jahr 1538  

diese Frage ganz lapidar beantwortet:

„Es weiß, gottlob, (schon) ein Kind von  

sieben Jahren, was die Kirche sei, nämlich 

die heiligen Gläubigen und die Schäflein, die 

ihres Hirten Stimme hören. Denn so beten 

die Kinder: Ich glaube eine heilige christliche 

Kirche. Diese Heiligkeit besteht nicht in Chor-

hemden, Tonsuren, langen Röcken ... , son-

dern im Wort Gottes und rechtem Glauben.“

Das bedeutet:

1. Kirche nach evangelischem 

Verständnis ist die Gemeinde.

Luther hat in den Anfangsjahren der Refor- 

mation das Wort „Kirche“ überhaupt ver- 

mieden und lieber von der „Christen- 

gemeinde“ (vgl. EG 341) gesprochen, weil 

er die Verwechslung mit einem kirchlichen 

Machtapparat, etwa dem des Mittelalters, 

vermeiden wollte. „Kirche“ ist nicht die 

kirchliche Institution, ein Verwaltungsappa-

rat, die EKD, Landeskirchenämter, Bischöfe, 

Präsides, Synoden, Kirchenräte. Diese alle 

sind Organe des Kirchenregiments, die die 

Aufgabe haben, der christlichen Gemeinde 

zu dienen. Die Kirche Jesu Christi ist die  

Gemeinschaft der Menschen, die im  

Glauben, in der Hoffnung und in der Liebe  

mit Jesus Christus und untereinander  

verbunden sind. Dieser Gemeinschaft 

sind alle Gremien und Einrichtungen der  

Kirchenorganisation untergeordnet. Ihr 

sollen sie helfen und nützen. Und auf diesen 

Dienst hin sind sie immer wieder zu über- 

prüfen.

2. Die Kirche, d. h. die Gemeinde Jesu 

Christi, ist dort zu finden, wo das  

Evangelium der Schrift gemäß 

verkündigt wird. 

Die Kirche entsteht dort, sie kann da  

wachsen, wo es Menschen gibt, die sich 

um das Wort Gottes sammeln und ihm im  

gottesdienstlichen Lobpreis, in Gebet, Für- 

bitte und tätiger Nachfolge antworten. Denn 

das Wort Gottes hat schöpferische Kraft. Es 

kann in Herzen eindringen und den Glauben 

schaffen, der „durch die Liebe tätig ist“ (Ga-

laterbrief 5,6).

Wir haben uns leider angewöhnt, vom  

„Evangelium“ zu sprechen, als hätten wir 

es wie einen Besitz in der Tasche. Wir wollen 

das Evangelium „kommunizieren“, öffent-

lichkeitswirksam verbreiten, mit geeigneten 

Werbemaßnahmen unter die Leute bringen. 

So ist dies Wort vielerorts zu einem leeren  

Begriff geworden, zu einer Worthülse, über 

die niemand mehr nachdenkt, die nie- 

manden bewegt. 

Doch das Evangelium, von dem die Heilige 

Schrift spricht, ist eine Botschaft, über die 

kein Mensch verfügt und die sich niemand 

selbst sagen kann:

• dass es einen Gott gibt, der uns in Jesus 

Christus ganz nahe gekommen ist;

• dass wir daher nie wirklich allein, nie  

verloren sind;

• dass uns Gott auch im Tod nicht loslässt, 

sondern in und mit Jesus Christus durch 

die Todesschranke hindurchbrechen lässt 

in das helle Licht des Lebens bei Gott;

• dass dieser Gott aber auch das letzte  

Urteil spricht, sodass alles Unrecht noch 

einmal aufgedeckt wird, dagegen aber 

auch nichts umsonst war, was im Glauben 

und in der Liebe zu ihm hin gelebt und ge-

tan wurde, auch wenn es nach menschlich 

irdischen Maßstäben vergeblich war …

Dies und noch viel mehr ist aus der empi-

risch wahrnehmbaren Welt oder aus unseren  

irdischen Erfahrungen nicht abzuleiten. Das 

können wir uns nur als Gottes Wort und  

Verheißung sagen lassen und glaubend ins 

Herz fassen.

Daher ist die Gemeinde Christi immer wieder 

neu darauf angewiesen, Gottes richtendes 

und zugleich rettendes Wort, das Evange- 

lium, zu hören. 

3. Aus diesem Grund hat das Predigt- 

amt und haben die anderen Wort- 

ämter in der evangelischen Kirche 

eine so große Bedeutung,

dass „ein jeglich Dorf und Flecken“ seinen 

eigenen Pfarrer haben soll. Lehre, Schrift- 
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Frau Dr. Gisela Kittel bei einem ihrer zahlreichen Vorträge.                                      Foto: © Marianne Schwarzer

Wer sich von seinen Werten lossagt,

muss sich nicht wundern,

wenn man ihn für wertlos erachtet.

Petra Heidemann

heißt die Frucht des Baumes,

der vom Licht der Gegenwart lebt,

wenn er im Humus der Vergangenheit wurzelt. 

Zukunft

Petra Heidemann

auslegung, Seelsorge, die öffentliche Ver- 

kündigung des Evangeliums sind Wesens- 

merkmale der evangelischen Kirche. Die 

Gemeinde ist auf diese Dienste ange- 

wiesen, damit ihre Glieder „zugerüstet  

werden zum Werk des Dienstes. Dadurch 

soll der Leib Christi erbaut werden, bis wir 

alle hingelangen zur Einheit des Glaubens 

und der Erkenntnis des Sohnes Gottes […],  

damit wir nicht mehr unmündig seien und uns 

von jedem Wind einer Lehre bewegen und  

umhertreiben lassen durch trügerisches Spiel 

der Menschen […]“

(Brief an die Epheser 4,11-14).

4. Aber auch die Dienste der Liebe, die 

als Früchte aus dem Glauben fließen, 

gehören wesensmäßig zu den Merk-

malen einer evangelischen Gemeinde.

Die Dienste an den Schwachen und Kranken, 

den an den Rand Gedrängten, an Kindern, 

Jugendlichen und Alten – noch viele mehr 

könnten hier genannt werden. Im Blick auf 

sie sind alle Glieder der Gemeinde gefragt, 

sich so einzubringen, wie es den eigenen 

Gaben entspricht. Eine einzelne Gemeinde 

muss nicht alle Aufgaben abdecken, aber 

sie kann tun, wozu ihr die Möglichkeiten  

gegeben sind. Der Apostel Paulus vergleicht 

die christliche Gemeinde wiederholt mit  

einem Leib, der nur durch das Zusammen-

spiel aller Glieder lebendig bleibt. In ähn- 

licher Weise schärft auch der Heidelberger  

Katechismus ein, dass alle „Gläubigen als 

Glieder an dem Herrn Christus und an allen 

seinen Schätzen und Gaben Gemeinschaft 

haben“ und dass darum „ein jeder seine 

Gabe zu Nutz und Heil der andern Glieder 

willig und mit Freuden anzulegen sich  

schuldig wissen soll“ (Frage 55; vgl. ähnlich 

Luther im Großen Katechismus).

Daher kann eine evangelische Gemeinde 

die Dienste der Liebe nicht einfach an 

überregionale Organisationen abtreten, 

bei denen man oft genug nicht mehr weiß, 

was sie noch mit der Kirche zu tun haben.  

Das Evangelium will auch in dieser ganz  

praktischen Gestalt, dem Tun der Liebe, in 

und von der Gemeinde verkündigt werden.

     

5. Die Gemeinde Jesu Christi ist eine 

Gemeinschaft von Menschen, in der 

es keine Herrschaft der einen über  

die anderen geben darf.

Gerade die reformierten Bekenntnisschriften 

schärfen diesen Grundsatz immer wieder 

ein. So hieß es etwa im Bekenntnis der  

Hugenotten 1559: „Wir glauben, dass alle 

wahren Pastoren, an welchem Ort sie auch 

sein mögen, dasselbe Ansehen und die 

gleiche Macht haben unter einem einzigen 

Haupt, einzigen Herrn und einzigen  

allgemeinen Bischof, Jesus Christus“. Denn 

alle Glieder der Kirche haben nur einen 

Herrn, unter dem sie alle stehen und an  

dessen Weisungen alle gebunden sind. 

So sagte es auch schon Martin Luther in einer 

Auslegung des ersten Petrusbriefes:

„Wer da regiert in der Christlichen Kirche und 

ein Amt oder einen Dienst hat, die Seelen zu 

versorgen, der soll nicht fahren, wie er will, 

und sagen: Ich bin ein Ober-Herr, man muss 

mir gehorchen; was ich schaffe, das soll ge-

schafft sein. Gott will es also haben, dass 

man nichts anders tun soll, denn was er gibt, 

also, dass es Gottes Werk und Ordnung sei. 

Darum soll ein Bischof nichts tun, er sei denn 

gewiss, dass es Gott tut, dass es Gottes Wort 

oder Werk sei. Und das darum, denn Gott 

will nicht, dass man’s für Gaukelspiel halte, 

was er mit der Christlichen Kirche tut.“

(Vorlesung über 1. Petr 4,11)



nach 14 Jahren musste dann doch das alte 
Motorrad ersetzt werden. 

Vielen Dank für Ihre Hilfe. 

Die Amani-Chemchem-Gemeinde beschloss 
dann aus der maroden Lehmkirche eine 
größere Kirche zu bauen. 

Dies ist gelungen. Ein partnerschaftlicher 
Gruß, verbunden mit Gebet und Segen aus 
der Gustav-Adolf-Kirchengemeinde, ist als 
Kreuz auf dem Giebel der Kirche angebracht. 
Ein großes gemauertes Schild weist auf das 
Gemeindezentrum hin. 

Auf dem Bild sieht man auch das kleine 
Bürogebäude, offen für alle Menschen die 
ein Anliegen haben oder um ein Gebet als 
Hilfe für ihre besorgte Lebenssituation bitten. 
Das Leben in Chemchem ist hart. Es gibt 
kaum Wasser, das Vieh droht zu verdursten.
Die 1990 von der Luth. Diözese Dodoma 
erbaute Krankenstation auf dem Gelände 
der Kirche ist schon vor Jahren aufgegeben 
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1983 fingen die Beziehungen zwischen 
dem Kirchenkreis Emsland-Bentheim unter 
Superintendent H.-N. Hansch und dem 
Missionskreis Dodoma, Tansania unter dem 
Distriktpastor F. Munisi an. In tiefem Glauben 
an Gott und Jesus Christus erzählten Christen 
von der Zuversicht, Hoffnung und Liebe 
Gottes in ihren tansanischen Gemeinden. 
Damals schon wurden mehrere Gemeinden 
aus dem Missionskreis Dodoma unserem 
Kirchenkreis und unseren Gemeinden 
zugeordnet. Leider war aufgrund fehlender 
Infrastruktur und mangels Telefon damals 
eine Kommunikation nur unter erschwerten 
Bedingungen möglich.

Nach fünf Jahren war die Zahl der Christen im 
Missionskreis Dodoma so stark angewachsen, 
dass aus dem Missionskreis Dodoma die 
Zentraldiözese Dodoma mit Bischofssitz 
wurde. Im selben Jahr, 1988, entschied 
der Bischof, dass der nun neu entstandene 
Missionskreis Kondoa unserem Ev.-luth. 
Kirchenkreis Emsland-Bentheim zugeordnet 
wurde. Dem stimmte unser Kirchenkreistag 
in Emsland-Bentheim zu. 

Die Gustav-Adolf-Kirchengemeinde nahm sich 
als Partner der Ev.-.luth. AMANI-Gemeinde in 
Chemchem an. Es lebten damals 4 sesshafte 
christliche Familien in dem Dorf, heute sind 
es 24. Die Lebenssituation hat sich kaum 
verändert. Es gibt zwar eine Busverbindung, 
zweimal am Tag, eine Schotterstraße 
nach Kondoa und neben der renovierten 
Grundschule (Vorschulkindergarten bis 
Klasse 7) auch die Mto Bubu Secondary 
School (Realschule, 8. bis 11. Schuljahr), 
ABER es gibt immer noch keinen Strom, 
keine verlässliche Wasserversorgung und 
keine Internetverbindung. 

Weil die Amani-Kirchengemeinde in Chem-
chem gewachsen war, beschloss sie ein festes 
Haus für den neuen Pastor zu bauen. Aus der 

Kapellengemeinde wurde eine Gemeinde mit 
einem Pastor. Das Pastorenhaus bekam zwei 
Wirtschaftsräume, eine Toilette und einen 
Duschraum dazu. Den Regenwassertank und 
die Dachrinnen habe ich gesponsort, bei der 
Sicherheitsmauer um die Anlage halfen viele 
kleine und große Spenden aus der Gustav-
Adolf-Kirchengemeinde.

An dieser Stelle
möchte ich Ihnen noch einmal

ganz herzlichen Dank dafür sagen.  

Die ersten Pastoren besuchten ihre vielen 
kleinen Gemeinden zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad. Als die Kilometer so nicht mehr zu 
bewältigen waren, die Gefahr, von Tieren 
angegriffen zu werden, zu groß wurde, 
bat uns der Amani-Kirchenvorstand um ein 
Motorrad für den Pastor. 

Und wieder erhörten viele Gemeindeglieder 
in Meppen die Bitte und spendeten für ein 
Motorrad, später für die Reparaturen, und 

Partnerschaft gelebt im Oktober 2022
Reise nach Kondoa, Tansania, und damit auch nach Chemchem – 

eine Reise der Bestandsaufnahme von 35 Jahren.

Eingangsschild Amani-Kirchengemeinde Chemchem

Rev. Mgilitwe mit dem Motorrad

MOBIL 0160-720 1863

� Profi DJs / DJ-Pool

� GEMA-lizensiert

� DJ-Führerschein

� > 20 Jahre Berufserfahrung

� bis zu 250 Gigs pro Jahr

� persönliches Vorgespräch

� Künstlervermittlung

� DJ-Notdienst

� Fotobox

� Video DJ / VDJ

� Luftaufnahmen mit der Drohne

� Hochzeitsfotografie

� Musik- & Lichtanlagen

� Ambientebeleuchtung

� Feuerwerk ... u.v.m.

www.

www. .de www. .djEventservice-Krummen ihrhochzeits�



worden, weil die Bevölkerung aus zum Teil 
90 % strenggläubigen Muslimen besteht 
und besonders die Frauen keine christliche 
Hilfe in Anspruch nehmen dürfen. 

Die nächste Krankenstation liegt auf dem 
Gelände der EmBeKo Secondary School in 
Kondoa und wird gut angenommen. Der 
Service mit Dr. Paul, zwei  Krankenschwestern, 
einem Laboranten und einem Apotheker ist 
hervorragend. 

Marga Pradel
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Die biblische Apokalypse ist kein Buch 
des katastrophalen Endes, sondern ein 
Hoffnungstext. „Ratlosigkeit lähmt uns“, 
so Bischof Meister. „Die systemische Zu-
sammensetzung der Kirche ist bereits jetzt 
aus dem Lot und gerät immer weiter aus 
dem Lot.“ […] Wir können alle etwas tun, 
um für eine bessere Zukunft dieser Welt das 
Mögliche beizutragen. […] Nur mit Risiko 
sind Änderungen herbeizuführen. Mut zum 
Risiko, sonst wird sich nichts ändern!“ 

Bischof Meister sprach Konkretionen an: 
Die Situation in der „Pflege ist in einem be-
sorgniserregenden Zustand, Klimaziele sind 
verbindlich zu gestalten, Projekt Wärmewinter, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung.” In der 
Auseinandersetzung um die Suche nach 
„einem atomaren Endlager in Deutschland” 
lobte der Bischof eine Resolution der KK-
Synode Emsland-Bentheim. „Diese wende 
sich nicht einfach gegen ein Endlager in 
der eigenen Region. Stattdessen betone 
sie, dass die Standort-Entscheidung allein 
auf fundierten geologischen und anderen 
wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhen 
dürfe. Damit wende sich der KK Emsland-
Bentheim deutlich gegen regionale Egoismen 
und gibt ein gutes Beispiel, wie eine kirchliche 
Stimme zur Versachlichung der örtlich mit-
unter hitzig geführten Debatten beitragen 
kann.“, so die epd vom 23.11.2022

Der LSA-Bericht ging pointiert auf zwei 
Themen ein:
• Die Kirchensteuermehrerträge aufgrund 

der Energiepauschale werden nicht in den 
allgemeinen Haushalt eingehen, sondern 
per FAG-Schlüssel an die 48 Kirchenkreise 
weitergereicht werden. Es handelt sich 
um 5 Mio. €. Sie müssen Menschen 
zur Verfügung gestellt werden, die be-
sonders von Armut betroffen sind, z. B. 
für Wärmestuben, Beratungsangebote, 
Tafeln, etc.

• Zur Erhöhung von Kostensicherheit 
bei Großbauvorhaben wird man sich 
die Vorgehensweise zur Finanzfolgen-
abschätzung beim Land Niedersachsen 
ansehen. Der Umwelt- und Bauausschuss 
wird darüber beraten.

 
Das Zukunftsprozessteam brachte die Synode 
auf den aktuellen Stand des Zukunfts-
prozesses. Größtmögliche Beteiligung ist 
das Ziel für den laufenden Prozess. Es ist 
nicht einfach, kirchliche Kultur zu erhalten, 
und es ist nicht einfach, einen gemeinsamen 
Weg zu gehen. Gewachsener Komplexität 
kann nur durch eine größtmögliche Vielfalt 

begegnet werden. Die Beteiligungsplattform, 
die bereits 4.000 Klicks zu vermelden hat, ist 
Anfang November gestartet worden.

Ein Teilbereich des Zukunftsprozesses ist der 
Reformprozess der Kirchenverwaltung. 
„Wenn verfasste Kirche ein Assistenzsystem 
für das Leben ist, so ist Kirchenverwaltung 
als Assistenzsystem von kirchlichem Leben 
zu sehen,“ so Landeskirchenamtspräsidentin 
Dr. Springer. Strukturänderungen und 
Einsparungen bei Verwaltung seien bei 
geringer werdenden Mitteln zwingend. 
Der Prozess müsse rasch auf allen Ebenen 
voranschreiten. 

Der Haushaltsplan orientiert sich in seinen 
Eckpunkten an der allgemeinen Finanzlage. 
Der finanzielle Spielraum sinkt. Ab 2023 ist 
bei den Kirchensteuereinnahmen eine Seit-
wärtsbewegung (steigende Löhne werden 
durch Austritte kompensiert) zu erwarten. 
In 2023/24 wird der landeskirchliche 
Haushaltsausgleich knapp erreicht. Der 
Haushaltsplan für 2023/24 hat eine generelle 
Einsparung von zwei Prozent pro Jahr als 
Perspektive festgelegt. Der vorliegende 
Haushalt ist als Übergangshaushalt zu werten. 
Zukünftig ist eine konsequente Nutzung 
von Mehrerträgen für strukturanpassende 
Innovationen, die zu Einsparungen führen, 
unerlässlich. Jetzt müssen Prozesse an-
gestoßen werden, um gegenzusteuern. 
„Die Finanzplanung ist im Zukunftsprozess 
angekommen“, so Spier. Die Synode hat 
einen Ausschuss eingesetzt, der die Finanzen 
kritisch durchforsten wird.

Die Frage, welchen Beitrag die Hannoversche 
Landeskirche als großer Eigentümer von 
Immobilien zum Klimaschutz leisten könne, 
stand im Mittelpunkt der Beratungen. Die 
Nutzung von Photovoltaik-Anlagen auf 
kirchlichen Gebäuden ist da ein Teilaspekt. 
Aus praktischen Erwägungen sollte man 
sich zunächst auf die wirtschaftlich zu 
betreibenden PV-Anlagen konzentrieren. 
Musterverträge zur Unterstützung der 
Gemeinden bei der Durchführung sind in 
Arbeit. Der Genehmigungsvorbehalt in 
der KKO zur Errichtung von Anlagen zu 
erneuerbaren Energien wird nur noch auf 
Windenergieanlagen angewendet werden 
müssen. Die Synode bittet darüber hinaus 
das Landeskirchenamt um die Gründung 
einer Landeskirchlichen Gesellschaft zur 
zentralen Anschaffung und Betreibung von 
PV-Anlagen, um den Kirchengemeinden 
jetzt sehr zeitnah Support zu geben und die 
Abwicklung abzunehmen.

Synodensplitter
Negativereignisse (militärische, ökologische, 
demografische Katastrophen) regten Bischof Meister 
zu einem theologischen Impuls im Bischofsbericht an – 
die „Apokalypse“.

Sie können Ihre Spende für
die Partnerschaft

auf folgendes Konto einzahlen:

Unser Konto für Ihre Spende lautet: 

Kirchenkreis Emsland-Bentheim • IBAN: 

DE78 2665 0001 0000 0558 30 • BIC: 

NOLADE21EMS

Verwendungszweck: 

13400-7227 GAK Schulgeld für (Name)

Mit der Angabe Ihrer Adresse 

können wir Ihnen eine 

Spendenquittung ausstellen.

Scheck aus Haselünne für die Krankenstation in Tansa-
nia. Bild zeigt v. l.: Mr. Ogutu, (Präsident der Mbao-
bab-Foundation), Dr. Paul und Marga Pradel
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Die Auswertung der Jugendsynode trug 
folgende Impulse in die Synode:
• Diversität stärken;
• innerkirchliche Kommunikation für Neulin-

ge verständlich machen;
• öffentlich zugängliches W-LAN in Gemein-

dehäusern installieren;
• Standards entwickeln, wie kirchliche Ver-

anstaltungen inklusiv gestaltet werden 
können;

• Qualifizierungsmodul für Ehrenamtliche in 
der Konfi-Arbeit erarbeiten;

• Informationskampagne zur Einbindung Ju-
gendlicher bei der nächsten KV-Wahl;

• Technische Ausstattung für digitale oder 
hybride Sitzungen schaffen;

• Kostenerstattung für Ehrenamtliche trans-
parenter gestalten

Die Idee einer Neustrukturierung der Bau-
fachverwaltung ist zu einem vorläufigen 
Abschluss gekommen. Bis 1997 warenen 
kirchliche Baumaßnahmen zentral von 
Hannover gesteuert worden. Dann startete 
die Regionalisierung mit gleichzeitiger  
30 %iger Einsparvorgabe. Weitere 20 % 
wurden ab 2004/05 eingespart. Die 
Gesamtzahl der kirchlichen Gebäude blieb 
über all die Jahre gleich. 2010 begann man 
mit Überlegungen zur Neustrukturierung der 
Baufachverwaltung. Der Ursprungsgedanke 
war, ein einheitliches System für die ge-
samte Landeskirche zu schaffen. Das ge-
lingt nicht, da in einzelnen Regionen gut 
etablierte Strukturen zur Verfügung stehen 
(eigene baufachliche Mitarbeiter in den KK-
Ämtern, durch kirchliche Körperschaften 
gegründete Gesellschaften, Ämter für 
Bau- und Kunstpflege, Rahmenverträge mit 
freien Architekten etc.). Neben diese schon 
existierenden Lösungen tritt jetzt das als 
Pilotprojekt erprobte „Baufachzentrum“. 
Wesentlich für das Modell ist dessen 
erste Zuständigkeit für alle Gebäude der 
betreuten Kirchengemeinden. Außerdem 
bietet das Baufachzentrum Projektsteuerung 
und Projektstudien an. Wesentlich ist die 

Baukommission, die sich aus Vertreterinnen 
und Vertretern der Kirchenkreise, des 
Kirchenamtes und des Baufachzentrums 
zusammensetzt und die hinsichtlich Bau-
maßnahmen, Priorisierung und Betreuung 
berät und entscheidet. Die positive Evaluation 
des Projektes „Baufachzentrum“ empfiehlt 
sich für das Ausrollen in die Landeskirche. 
Würde man die Baufachzentren auf die 
Landeskirche flächendeckend einführen, 
wären neun Zentren vorgesehen. Legt 
man einen Erreichbarkeitsradius von 60 km 
zugrunde, würden in besonders entlegenen 
Kirchenkreisen (z.B. Emsland, Stade, Lüchow) 
temporäre Außenstellen installiert. Die 
Synode wirbt darum, sich auf das Konzept 
Baufachzentrum einzulassen. Die Modelle 
Baufachzentrum und Rahmenverträge 
mit externen Architekten werden den Kir-
chenkreisen optional vorgestellt werden. 
Insgesamt wird es ein integrales Konzept 
brauchen, um die Komplexität der Bau-
tätigkeiten abzuwickeln. Im Hinblick auf 
die Personalausstattung kann lediglich 
30 % aller Bautätigkeit in Eigenleistung 
erledigt werden, 70 % müssen fremdbetreut  
werden.

In der Neufassung der Kirchenkreis-
ordnung sind vielfältige Anregungen aus 
der landeskirchlichen Weite aufgenommen 
worden. Im Fokus stand zunächst, die 
Handlungsfähigkeit von Kirchenkreissynoden 
trotz Veränderungen zu erhalten und die 
Vielfalt zu garantieren. Folgende Änderungen 
seien exemplarisch benannt:
• die Verschlankung der KK-Synoden,
• die Zusammenschlüsse von Kirchengemein-

den zu erleichtern,
• nur noch ein Minimum von Genehmigungs-

vorbehalten zu haben – ersatzweise 
Erprobungslösungen zu schaffen (zu den 
Genehmigungsvorbehalten wird weiterhin 
beraten),

• zur Wahl der Kirchenkreise Menschen 
jeden Geschlechts und unter 27 Jahren 
angemessen zu  berücksichtigen

Sonstiges:
• „Mission findet kaum mehr durch 

Entsendung statt, sondern durch Unter-
stützung von Stellen- und Stellenanteilen 
in Entwicklungsländern vor Ort“, so 
Michael Thiel(ELM).

• Ein Kirchenmusikdienst zur Einordnung 
in den Verkündigungsdienst wird ge-
prüft. Fachkräftemangel im Haupt- 
und Ehrenamt macht sich zunehmend 
bemerkbar. Auf strukturelle Änderungen 
zur Attraktivitätssteigerung des Tätig-
keitsfeldes soll das Augenmerk gerichtet 
werden.

• Es ist Konsens, dass Klimaschutz in der 
Hannoverschen Landeskirche verbindlich 
gestaltet werden soll, und zwar schnell. 
Workshops zu diesem Thema waren 
bereits sehr erfolgreich.

• Projekte zur Förderung von kirchlichen 
Influencer/-innen auf Social Media- 
Kanälen und von digitalen Gemeinde-
formen liegen vor. Soziales Leben hat sich 
durch Corona ins Digitale verlagert. Vieles 
ist geblieben. Die Synode unterstützt 
Social-Media-Angebote weiterhin.

• Das IT-Konzept für die Landeskirche 
wird weiter fortgeschrieben. Nach wie 
vor werden lediglich die Grundlagen 
geschaffen. Die Landeskirche hat 
einen jahrelangen Rückstand aufzu-
arbeiten. Die Früchte in Form von Ver-
waltungsvereinfachung zu ernten, wird 
wohl noch einige Zeit in Anspruch 
nehmen. Die Synode hat recht unwillig auf 
den langen Zeitablauf reagiert.

• Sachstand zur Präventions- und Auf-
arbeitung sexualisierter Gewalt:

 Alle diejenigen, die mit Kindern oder  
Jugendlichen arbeiten, haben eine Grund-
schulung und Sensibilisierung zu dem 
Thema zu durchlaufen. 37 Kirchenkreise 
haben diese Veranstaltungen angebo-
ten. Weitere fünf sind bereits terminiert.  
Es fehlen noch fünf Kirchenkreise, die 
schnellstmöglich diese Themenreihen 
durchführen werden. In Einrichtungen sind 
die Schulungen erfolgt. Aufarbeitungs- 
prozesse sind im Gange bzw. in Vorberei-
tung. Die Landeskirche Hannover beteiligt 
sich an EKD-weiten Prozessen.

Gunda Dröge
26. November 2022

Denn es ist geboren die Liebe.
Denn es ist geboren der Friede.
Denn es ist geboren die Gerechtigkeit.
Denn es ist geboren die Hoffnung.
Denn es ist geboren die Freude.

Denn es ist geboren Christus, der Herr.

Jedesmal, 
wenn zwei Menschen einander verzeihen,
ist Weihnachten.

Jedesmal,
wenn Ihr Verständnis zeigt für Eure Kinder,
ist Weihnachten.

Jedesmal,
wenn Ihr einem Menschen helft,
ist Weihnachten.

Jedesmal,
wenn jemand beschließt, ehrlich zu leben,
ist Weihnachten.

Aus Brasilien:
Jedesmal,
wenn ein Kind geboren wird,
ist Weihnachten.

Jedesmal,
wenn Du versuchst,
Deinem Leben einen neuen Sinn zu geben,
ist Weihnachten.

Jedesmal,
wenn Ihr einander anseht 
mit den Augen des Herzens,
mit einem Lächeln auf den Lippen,
ist Weihnachten.



Emsland/Grafschaft Bentheim.

Über 50 Jugendvertreterinnen und -vertre-
ter im Alter von 14 bis 27 Jahren aus den  
27 Ev.-luth. Kirchengemeinden des Kirchen-
kreises Emsland Bentheim haben sich vom 
12. bis 13. November 2022 zum Kirchenkreis-
jugendkonvent im Marstall Clemenswerth in 
Sögel getroffen. 

Auf dem Programm standen neben einem 
Seminar- und einem Konventsteil die Wahl 
eines neuen Jugendvorstands und die Einfüh-
rung des zweiten Kirchenkreisjugendpastors 
Thorsten Jacobs, Pastor der Kirchenge-
meinden Dalum und Twist. Das Parlament 
der evangelischen Jugend unter Leitung von  
Kirchenkreisjugendwart Philip Krieger und 
dem Kirchenkreisjugendvorstand gestaltete 
während des zweitägigen Konvents ein  
buntes Programm und einen eindrücklichen 
Festgottesdienst in Sögel.

Den Auftakt der Veranstaltung bildete ein 
Seminarteil, in dem u. a. als Erprobung für 
die Gestaltung von Jugendgruppen, Jugend- 
und Konfirmandenfreizeiten ein „Adventure- 
Haus-Krimi“ vorgestellt und gespielt wurde.

Ein Festgottesdienst der Jugend
Kirchenkreisjugendkonvent wählt neuen Vorstand –  
Neuer Kirchenkreisjugendpastor eingeführt

v. l.: Kirchenkreisjugendwart Diakon Philip Krieger, Michele Schleicher (Dalum), Marvin Deffke (Lingen-Johannes), 

Kirchenkreisjugendpastor Thorsten Jacobs (Dalum und Twist), Ella Minderlen (Sögel), Maximilian Berger (Meppen 

GAK), Philippa Heldt (Meppen-Bethlehem), Paul Bresan (Meppen-GAK), Hannah Schärich (Twist), Kirchenkreisju-

gendpastor Matthias Voß (Sögel), Superintendent Dr. Bernd Brauer. Es fehlt Johanna Herbers (Salzbergen).

Foto: Mathis Block-Jacobs

v. l.: Kirchenkreisjugendwart Diakon Philip Krieger, Ella Minderlen (Sögel), Marvin Deffke (Lingen-Johannes), Johanna 

Herbers (Salzbergen), Maximilian Berger (Meppen GAK), Michele Schleicher (Dalum), Paul Bresan (Meppen-GAK), 

Philippa Heldt (Meppen-Bethlehem), Kirchenkreisjugendpastor Matthias Voß (Sögel), Hannah Schärich (Twist) und 

Kirchenkreisjugendpastor Thorsten Jacobs (Dalum und Twist) Foto: Mathis Block-Jacobs

Neben weiteren Spiel- und Kennlerneinheiten 
standen die Wahl des neuen Vorstands und die 
Wahl von Abgesandten in die Kreisjugendringe 
der beiden Landkreise auf dem Programm. In 
der Sögeler Markuskirche erwartete die Teil-
nehmenden dann ein besonderer „Festgottes-
dienst der Jugend“. Der scheidende Jugend-
vorstand wurde offiziell verabschiedet, und 
Kirchenkreisjugendpastor Matthias Voß wurde 
für seine zehnjährige Tätigkeit in seinem Amt 
geehrt. Bereits auf dem Frühjahrskonvent auf 
der Insel Spiekeroog war Pastor Thorsten 
Jacobs, Pastor der Kirchengemeinden Dalum 
und Twist, als zweiter Kirchenkreisjugend- 
pastor gewählt worden, der nun zusammen 
mit seinem Kollegen Voß und Jugendwart 
Krieger verantwortlich die Anliegen der  
Jugend des Kirchenkreises vertritt und  
Ansprechpartner ist. Der Superintendent 
führte ihn feierlich in sein Amt ein, das er  
bereits von 2006 bis 2012 innehatte.

Zusammen mit dem Leitenden des Kirchen-
kreisjugenddienstes führte Jacobs dann den 
neu gewählten Vorstand mit Handauflegung und  
Segenszuspruch in sein zweijähriges Amt ein.
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Es war einmal ein Kringel,
der war allein nicht froh,
sah man den kleinen Schlingel,
dann sagte jeder: „O”.

So ging er auf die Reise,
wo er ein Stäbchen „I” und and’re fand,
sammelte viele auf diese Weise
und gründete ein „Staben”-Land.

Das war ein großes Durcheinander
von M und T, von A bis Z.
Der Kringel lauschte, und dann fand er,
gemeinsam klingen die erst nett.

Er rückte da und schubste hier,
und plötzlich hieß es LIEBEN,
aus ICH und DU wurde ein WIR,
noch viele Staben blieben.

Die wollten alle auch was heißen,
doch mussten sie da sehr aufpassen,
trotz FRIEDEN, FREUNDSCHAFT gab’s auch BEISSEN,
trotz TOLERANZ entstand auch HASSEN.

Dann wurde ihre Welt zu klein,
sie brachen auf in weite Fernen,
sie zogen in alle Länder ein
und griffen nach den Sternen.

Da mussten sie ganz viel probieren,
nicht überall verstand man ihre Worte,
stets mussten sie sich neu sortieren,
je nachdem, an welchem Orte.

Mal hieß es LIEBE, LOVE, AMOUR,
mal FRIEDEN, PACE, PEACE;
das machte Spaß, sie staunten nur,
was sich so alles machen ließ.

O

Petra Heidemann

Sie setzten Wort an Wort an Wort
und stellten ganz schnell fest,
dass so bei diesem neuen Sport,
ein ganzer Satz sich BILDEN lässt.

Mit diesem ließ sich transportieren,
was in die Welt zu sagen ist.
Mit BILDUNG kann man Großes generieren,
wenn man den Sinn der  Worte recht bemisst.

Da ist es gut, sie aufzuschreiben,
damit sie über alle Zeit
den Lesern im Gedächtnis bleiben.
So füllten sie bald Seit’ für Seit’.

Die Seiten hielten fest zusammen
und wurden Buch genannt.
Die Staben kriegten einen neuen Namen
sind nun als Buchstaben bekannt.

Sie haben seitdem viel vollbracht
mit ihrem Bildungsstreben,
haben so manches erst möglich gemacht
in aller Menschen Leben.

Doch leider drängeln N und U
sich zwischen all die schönen Sachen,
die dann fast unbemerkt im NU
aus FRIEDEN schnell UNFRIEDEN machen.

Aufmerksam zu sein wie unser Kringel,
gilt es - hinzuschauen so,
dass sich ja kein böser Schlingel
daruntermischt. Sonst bleibt nur: „Ooooh”.

In einer Triolog-Predigt betonten die beiden 
Pastoren Voß und Jacobs zusammen mit  
Diakon Krieger die besondere Aufgabe und 
Herausforderung, als Christen auch für die 
Jugendlichen in den Gemeinden und der Welt: 
„Ihr seid das Salz der Erde, Ihr seid das Licht 
der Welt, sagt Jesus. Seid also dabei, mischt 
Euch ein, brennt spürbar wie das Salz, tragt 
andere mit und lasst Euer Licht für die Sache 
Jesu leuchten. Wir brauchen Euch!“, so die drei 
Prediger. Brauer betonte in seiner Ansprache, 

dass die Kinder- und Jugendarbeit eine der 
wichtigen Grundsäulen sei, auf dem sich  
Kirche vor Ort konstituiere. Dies unterstrich 
auch Krieger: „Trotz Sparmaßnahmen ist die 
notwendige und auch nachhaltige Investition in 
die Kinder- und Jugendarbeit eine Investition 
der Kirche in ihre eigene Zukunft“.

Musikalisch umrahmt wurde der feierliche 
Gottesdienst von der neuen Popkantorin des 
Kirchenkreises, Julia Uhlenwinkel.

Eine Wahlparty im Gemeindehaus der Kir-
chengemeinde rundete den eindrücklichen 
Abend ab. 

Der Kirchenkreisjugendkonvent am Sonntag 
war durch eine Reflexion der Kinder- und  
Jugendarbeit in den einzelnen Gemeinden, den 
Wünschen der Jugendlichen für ihre Kirchen- 
gemeinden und dem Vorstellen des umfang- 
reichen Jahresprogramms des Jugend- 
dienstes für das Jahr 2023 bestimmt.

Weitere Infos unter www.ejeb.de
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Die letzte Kinderkleider- und Spielzeug- 
börse der Gustav-Adolf-Kirchengemeinde 
hatte im Herbst 2019 stattgefunden. Nun  
endlich konnten wir – nach drei Jahren  
„Corona-Pause“ – am 8. Oktober 2022 wieder 
eine Börse durchführen.

Die Menge an Herbst- und Winterkleidungs-
stücken, Spielsachen, Büchern und Baby- 
ausstattung war enorm. Viele fleißige Helfer 
sortierten die Ware nach Art und Größe 
im gesamten Jugend- und Gemeindehaus.  
Herzlichen Dank dafür!

Und es hat sich gelohnt!
Am Samstag standen viele

Käufer/-innen schon frühmorgens 
vor der Tür, um die Garderobe

und das Kinderzimmer des
Nachwuchses zu ergänzen.

10 % des Verkaufserlöses,
und das waren ca. 380,- €,
gingen an die Jugend-und
Gemeindearbeit unserer 

Gustav-Adolf-Kirchengemeinde.

Die nächste Kinderkleider- und Spiel-
zeugbörse ist für den 18.03.2023 
geplant. Termin gerne schon jetzt im 
Kalender vormerken!

Verena Schulte

Aktion Kinderkleider- und Spielzeugbörse

Vielen Dank an das gut gelaunte Team!
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Gottesdienst 
mit kleinen und 
großen Leuten

Willkommen sind Menschen jeden Alters –
eben ein Gottesdienst mit kleinen 

und großen Leuten.

Weitere Informationen erteilt 
Diakonin Maike R. Hofmann.

Telefon: 05931 929946, diakonin.hofmann@
gmail.com und unter: www.regiodia.de

Termine:

15.01.2023 19.02.2023

19.03.2023 16.04.2023

Wer wissen möchte,was gerade ansteht,der besuche uns unter

oder unter

www.regiodia.de
www.gak-meppen.org

Das Krippenspiel findet in diesem Jahr am Heilig Abend 
um 15.30 Uhr in der Gustav-Adolf-Kirche statt.

Diakonin Maike R. Hofmann, Herzog-Arenberg-Straße 14, 49716 Meppen, 
diakonin.hofmann@gmail.com • Telefon: 05931 929946

Schaut doch mal vorbei!
Alle Änderungen aufgrund der Corona-Bestimmungen in Bezug auf unsere 

Gottedienste findet Ihr auch auf unseren Homepages unter:

www.gak-meppen.org 
www.regiodia.de

oder in den Sozialen Netzwerken wie Facebook und Instagram
(siehe QR-Codes unten)

Kita im Advent
Gerade erst sind die Aktionen mit dem Laternenumzug 
und „Brot für die Welt“ vorbei, schon wartet die auf- 
regende Adventszeit mit vielen Vorbereitungen auf uns.

„Wir sagen Euch an den lieben Advent“, mit 
diesem Lied beginnt zzt. jede Woche in unserer 
Kindertagesstätte.. Jeden Montag treffen 
sich alle Kinder, Praktikantinnen, Praktikanten 
und Erzieher/-innen in der Halle und singen 
dieses Lied zur Begrüßung, bevor der Tag in 
den Stammgruppen mit dem morgendlichen 
Stuhlkreis beginnt.

Die Vorweihnachtszeit
ist wieder eine spannende Zeit, 

und so wird diese in den einzelnen 
Stammgruppen gestaltet.

Der Krippenweg ist in den Stammgruppen 
aufgebaut, die Beleuchtungen mit Girlanden 
sind aufgehängt worden. Ein Adventskalender 
mit der Geschichte „Die goldene Schneeflocke“ 
sowie einer kleinen Überraschung erwartet 
jedes Kind in den Stammgruppen. Mittags 
werden Adventsgeschichten vorgelesen. Eine 

gemütliche Atmosphäre herrscht in allen 
Stammgruppen.

Die Weihnachtswerkstatt im Bastelraum ist 
eröffnet. Dort bereiten die Kinder fleißig ihre 
Weihnachtsgeschenke für die Eltern vor.

Auch das Weihnachtsfrühstück mit vielen 
Leckereien darf nicht fehlen. Dafür wird in der 
Weihnachtsbäckerei fleißig mit den Kindern 
gebacken. Die selbstgebackenen Kekse wer-
den den Kindern zum Frühstück zusammen 
mit Mandarinen und Schokoladenkugeln 
angeboten.

Die Vorschulkinder haben viel zu tun: Sie 
proben für die Adventsandacht einen Weih-
nachtstanz. Bei dieser Aktion wird nicht 
nur getanzt, sondern auch gesungen, und 
Weihnachtsdekorationen werden an den 
Weihnachtsbaum aufgehängt.

Natürlich darf der Nikolaus nicht vergessen 
werden. Am 06. Dezember treffen sich alle 
Kinder im Bewegungsraum. Dort werden 
Nikolauslieder gesungen. Im Frühstückscafé 
können Stutenkerle und Spekulatius verzehrt 
werden.

Bis dahin üben alle Stammgruppen 
fleißig Nikolauslieder:
„Nikolaus, Nikolaus, 

pack die Tasche aus …“
 „Lasst uns froh und munter sein ...“

 „Singt der Nikolaus ...“

Am 16. Dezember 2022 findet um 
11:00 Uhr die Weihnachtsandacht 
in der Gustav-Adolf-Kirche statt. 

Hierzu sind alle 
ganz herzlich eingeladen.

Irina Mik

Kindertagesstätte Matthias-ClaudiusKindertagesstätte Matthias-Claudius
der Ev.-luth. Gustav-Adolf-Kirchengemeinde
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Telefon-Nummer

der Sozialstation

88 23 32
Diakonie caritas

Ev.-luth. Gustav-Adolf-Kirchengemeinde
Herzog-Arenberg-Straße 14  .  49716 Meppen

Büroöffnungszeiten:
Di., 15:00 -17:00 Uhr und Do., 9:00 - 11:00 Uhr

Telefon: 05931 6688
www.gak-meppen.org

Ralf Krüger, Pastor  05931 5900341
 Handy: 0175  5466274
Maike R. Hofmann, Diakonin Tel.:  05931  929946 
Andrea Pfeifer  05931  6688
Friedrich Trautwein, Küster   s. o. Büro
Friedhof   s. o. Büro
Spendenkonto:
Empfänger: Ev.-luth. Kirchenkreisamt Meppen
Sparkasse Emsland
IBAN: DE78 2665 0001 0000 0558 30, BIC: NOLADE21EMS 
Emsländische Volksbank
IBAN: DE83 2666 1494 0120 7776 00, BIC: GENODEF1EK1
Verwendung: Gustav-Adolf-Kirche und Spendenzweck
Kindertagesstätte Matthias Claudius Tel.: 05931 6608
Arnold-Blanke-Str. 13 . Leiterin: Sabine Neehoff
Luther-Bücherei Tel.: 05931 3163
Herzog-Arenberg-Straße 14 . Leiterin: Angelika Schneiders
Öffnungszeiten: Di. 15 - 18 Uhr, Do. 15 - 18 Uhr, So. 11 - 12 Uhr
Förderverein Tel.: 05931 6688 
e-mail:  gakmeppen@googlemail.com
 pastor.ralf.krueger@gmail.com
 foerderverein.gak@gmail.com
 diakonin.hofmann@gmail.com
 lubue.gakmeppen@gmai.com
 gak.solar.gbr@gmail.com
 socials.gakmeppen@gmail.com
 jugendgak@gmail.com

Impressum
Herausgeber: Ev-luth. Gustav-Adolf-Kirchengemeinde
Herzog-Arenberg-Straße 14 . 49716 Meppen 
Redaktion: Pastor Ralf Krüger (V.i.s.d.P.), Christine Kock und
Petra Heidemann (Lektorat)
Anschrift der Redaktion: Herzog-Arenberg-Str. 14 . Meppen 
gakmeppen@googlemail.com . www.gak-meppen.org 
Gestaltung, Layout: Christine Kock
Druck: MEPprint . Schulze-Delitzsch-Str. 5 . 49716 Meppen
Auflage: 500. Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier zur Be-
wahrung unserer Umwelt. 
Der Gemeindebrief „Sprachrohr“ erscheint vierteljährlich.
Der Einsendeschluss für Texte und Redaktionsschluss der 
nächsten Ausgabe 228 ist der 31. Januar 2023.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte besteht kein Anspruch 
auf Veröffentlichung, die Redaktion behält sich das Recht auf Aus-
wahl und Veränderung vor.

Superintendentur
Dr. Bernd Brauer, Superintendent 05931 409404

Brigitte Siemoneit, Büro Suptur 05931 409405

Fax der Superintendentur 05931 409406

Terminübersicht für die Ausgabe Nr. 227
Dezember 2022 bis Februar 2023 

Termine
14.12.22 Senioren-Adventsfeier

14.12.22 „mittwochs in ...” Propstei St. Vitus

16.12.22 Adventsandacht KiTa Matthias Claudius

24.12.22 15:30 Uhr Krippenspiel 
16:30 Uhr mit dem Posaunenchor 
17:30 Uhr mit Just for Fun 
18:30 Uhr Christvesper 
22:30 Uhr – Christgottesdienst in der Heiligen Nacht

25.12.22 1. Weihnachtstag

26.12.22 2. Weihnachtstag

31.12.22  17:00 Uhr Jahresabschlussgottesdienst

01.01.23  Neujahrsgottesdienst in der Gustav-Adolf-Kirche

06.01.23  18:00 Uhr Gottesdienst zum Epiphaniastag 
anschl. Mitarbeitendenempfang

03.03.23 Weltgebetstag in Gustav-Adolf mit Just for Fun

27.03.22 Konzert „TENÖRE4YOU”

„mittwochs in ...”
• ist Kirche, die im Advent 

einlädt zur Ruhe am Abend 

mit Licht und Musik

• ist Zeit zum Zuhören und 

Besinnen mit Texten aus 

Literatur und Bibel

14.12.2022, 20 Uhr
Propstei St. Vitus
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3. Advent
So., 11.12.2022  10:00 Uhr  Predigtgottesdienst – Üben für das Krippenspiel  Krüger
  11:30 Uhr Taufgottesdienst Krüger

Fr., 16.12.2022 11:00 Uhr  Adventsandacht der Kindertagesstätte Matthias Claudius  Krüger / Hofmann

4. Advent
So., 18.12.2022 10:00 Uhr  Musikalischer Gottesdienst  Pradel

Heilig Abend  15:30 Uhr  Krippenspiel – insbesondere für Familien mit jüngeren Kindern  Hofmann / Krüger / Team
  16:30 Uhr  Christvesper mit dem Posaunenchor – für Familien mit älteren Kindern, Krüger
   für Jugendliche und junge Erwachsene
  17:30 Uhr  Christvesper mit Just for Fun – für Familien mit älteren Kindern, Krüger
   für Jugendliche und junge Erwachsene
  18:30 Uhr  traditionelle Christvesper Krüger
  22:30 Uhr  Christgottesdienst in der Heiligen Nacht Pradel
1. Weihnachtstag
So., 25.12.2022 10:00 Uhr Weihnachtlicher Festgottesdienst Krüger

2. Weihnachtstag
Mo., 26.12.2022 10:00 Uhr Weihnachtlicher Festgottesdienst Hofmann

Silvester
Sa., 31.12.2022 17:00 Uhr Jahresschlussgottesdienst mit Abendmahl Krüger

Neujahr
So., 01.01.2023 17:00 Uhr Festgottesdienst zum Beginn des Jahres 2023 Krüger / Heldt /Rebers
   in der Gustav-Adolf-Kirche
 
Fr., 06.01.2023  18:00 Uhr  Epihaniasgottesdienst mit dem Posaunenchor Krüger / Hofmann
   anschl. Mitarbeitendenempfang 

So., 08.01.2023 10:00 Uhr  Predigtgottesdienst Krüger
  11:30 Uhr Taufgottesdienst Krüger

So., 15.01.2023 10:00 Uhr  Gottesdienst mit kleinen und großen Leuten Hofmann & Team

So., 22.01.2023 10:00 Uhr  Musikalischer Gottesdienst  Krüger

So., 29.01.2023 10:00 Uhr  Predigtgottesdienst Scarlett

So., 05.02.2023 10:00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst Krüger

Sonn- und Feiertagsgottesdienste

Der Kirchenkaffee findet statt, solange die Lage stabil bleibt.

Die Kirchenkreisfrauen im Feuerwehrmuseum

Erhältlich in Ihrem Buchhandel



TAUFEN Gott hat seinen Engeln befohlen, dass sie Dich begleiten auf all Deinen Wegen.

Wegen eines Tauftermins setzen Sie sich bitte mit dem Pfarrbüro in Verbindung,

Telefon 05931 6688.
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Mitglied im Landesverband des

Deutschen Bestattungsgewerbes

Niedersachsen e.V.

Schullendamm 56 - 49716 Meppen

Telefon 0 59 31 / 1 28 79 - Fax 10 35

http://www.Welt-Bestattungen.de

Die Gottesdienste in den 
Seniorenhäusern werden gefeiert, 

solange dies möglich ist.

Gottesdienste in den Seniorenhäusern

Friedensgebet
jeweils freitags 18:00 Uhr

02.12.2022 09.12.2022 16.12.2022

23.12.2022 30.12.2022 13.01.2023

20.01.2023 27.01.2023 03.02.2023

10.02.2023 17.02.2023 24.02.2023

03.03.2023 10.03.2023 17.03.2023

Gottesdienste

in den

Seniorenhäusern

So., 12.02.2023  10:00 Uhr  Predigtgottesdienst Krüger
  11:30 Uhr Taufgottesdienst Krüger

So., 19.02.2023 10:00 Uhr  Gottesdienst mit kleinen und großen Leuten Team

So., 26.02.2023 10:00 Uhr  Musikalischer Gottesdienst  Krüger / Pradel

Fr., 03.03.2023  19:00 Uhr  Weltgebetstag in Gustav-Adolf mit Just for Fun Team

So., 05.03.2023 10:00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst Krüger

So., 12.03.2023  10:00 Uhr  Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden Krüger

So., 19.03.2023 10:00 Uhr  Gottesdienst mit kleinen und großen Leuten Team

So., 26.03.2023 10:00 Uhr  Musikalischer Gottesdienst  Krüger

Gott sah alles an, was er gemacht hatte:

Und siehe, es war sehr gut.

Gen 1,31

Monatsspruch Januar 2023

Wir treffen uns im Gemeindesaal.

Ab Januar 2023 proben wir für den Weltgebetstag und 
ab März 2023 für das „Martin-Luther-King”-Chor-Musical 

das im November 2023 in Lingen stattfindet.

Interessierte sind jederzeit gern gesehen!

Diakonin Maike R. Hofmann
www.regiodia.de/Just-for-fun.htm

„Just for Fun” probt mittwochs von 19:30 bis 21:00 Uhr – zurzeit online

probt mittwochs von 19:30 bis 21:00 Uhr



www.diakonie-emsland.de

Diakonisches Werk
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Wiederkehrende Termine – Kontaktdaten 
Tag Zeit Gruppe/Aktivität Kontaktperson Telefon

So. 10:00 Uhr Gottesdienst P. Krüger 5 90 03 41

 10:00 Uhr Gottesdienst mit kleinen und großen Leuten Dn. Hofmann 92 99 46

 11:00 Uhr bis 12.00 Uhr – Luther-Bücherei Büchereiteam 31 63

 11:30 Uhr Taufgottesdienst P. Krüger 5 90 03 41

 17:00 Uhr Teamertreff Teamer 66 88 

Mo. 19:30 Uhr Frauentreff M. Reuter 

Di. 9:30 Uhr  Gymnastik für Seniorinnen H. Haibach 

 15:00 Uhr bis 18:00 Uhr – Luther-Bücherei Büchereiteam 31 63

  nachmittags Vorkonfirmandenunterricht P. Krüger 5 90 03 41

 18:30 Uhr Freundeskreis Emsland e.V. für Suchtkrankenhilfe G. Knuck 

 19:30 Uhr Mitarbeitendenrunde der Ehrenamtlichen U. Ridderskamp, 

   C. Kock 

Mi. ab 8.00 Uhr Bücherausleihe für die Paul-Gerhardt-Schule Büchereiteam 31 63

 15:00 Uhr Mittwochskreis der Senioren Ch. Korff 66 88

 19:30 Uhr Just for Fun Dn. Hofmann 92 99 46

Do. 15:00 Uhr bis 18:00 Uhr Luther-Bücherei Büchereiteam 31 63

 15:00 Uhr bis 17:00 Uhr Öffentliche Sprechzeit P. Krüger 5 90 03 41

    

Fr. 18:00 Uhr Friedensgebet P. Krüger 5 90 03 41

 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr Posaunenchor J. Drenger 

Das Partnerschaftskommitee Tansania (M. Pradel),

der Vorbereitungskreis für den „Gottesdienst mit kleinen und großen Leuten“ (Diakonin Maike R. Hofmann – Tel.: 92 99 46)

und der Vorstand des Fördervereins treffen sich nach Vereinbarung.

Bethlehem-Kirchengemeinde
Albert-Schweitzer-Weg

Telefon: 05931 12467
Telefax: 05931 86458

Öffnungszeiten:
Mo., Di. und Fr.: 9:00 - 12:00 Uhr

Do.: 15:00 - 17:00 Uhr

 Telefon:
Achim Heldt, Pastor 05931 4966177
Ulrike Lübbers, Pfarramtssekretärin 05931 12467
Emilia Pfafenrot, Küsterin 05931 4085282 
Heinrich Warkentin, Küster in Osterbrock 05907 91077

Ev.-luth. Kirchenkreis Emsland-Bentheim
49716 Meppen • Bahnhofstr. 29 • Tel.: 05931 9815-0

Leitung: Dorothea Währisch-Purz

Öffnungszeiten: Mo. - Do. 9:00 - 13:00 Uhr u. 14:00 - 17:00 Uhr
                            Fr. 9:00 - 12:30 Uhr

• Allgemeine Sozialarbeit • Schuldner- und Insolvenzberatung
• Sucht- und Drogenberatung • Abstinenznachweise

• Lebens- und Paarberatung
• Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung

• Ehrenamtskoordination in der Flüchtlingsarbeit



Frauentreff
09.01.23 Jahreslosung

06.02.23 Weltgebetstagsland 
 Taiwan

06.03.22 Pastor Krüger

Sollte es wegen der Pandemie er-

neut zu Einschränkungen kommen,

werden wir uns wieder nur nach 

Absprache treffen.

Tauschregal
Unser Tauschregal steht im Foyer

des Jugend- und Gemeindehauses.

In diesem Regal finden Sie verschiedene Dinge, 

die Sie vielleicht brauchen können 

oder einfach nur schön finden.

Dann nehmen Sie diese doch mit – 

sie gehören jetzt Ihnen.

Und wenn Sie vielleicht irgendwann 

einmal etwas haben, 

das Ihnen nicht mehr gefällt, 

aber zu schade zum Entsorgen ist, 

stellen Sie es in das Regal!

Diakonin Maike R. Hofmann
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Mittwochskreis der Senioren
14.12.2022 (Senioren-Adventsfeier) 

11. und 25.01.2023 
08. und 22.02.2023 
08. und 22.03.2023

Sollte es wegen der Pandemie erneut 
zu Einschränkungen kommen, werden wir uns 

wieder nur nach Absprache treffen.

Interessierte, die noch nicht 
auf unserer Telefonliste stehen, 

melden sich bitte im Pfarrbüro, Telefon 05931 6688.

Die Seniorengymnastik findet
wie früher dienstags um 9:30 Uhr statt

(s. Seite IV Wiederkehrende Termine).

Neuzugänge sind jederzeit gern gesehen.

Bei Fragen melden Sie sich

im Gemeindebüro, Telefon 05931 6688.
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Die evangelisch-freikirchliche,
die evangelisch-lutherischen,
die evangelisch-reformierte
und die römisch-katholischen
Kirchengemeinden
der Stadt Meppen

laden ein zum

Ökumenischen
Mittagsgebet

A d v e n t s z e i t
Dienstag und Sonnabend,

12:00 - 12:15 Uhr

Beginn: 26. November 2022

Propsteikirche Meppen

Es war am ersten Weihnachtstag. Der Pastor war noch in der 
Sakristei. Da hörte er schnelle, kurze Kinderschritte. Ein etwa 
fünfjähriger Junge ging geradewegs auf die Weihnachtskrippe 
zu, blieb einen Augenblick stehen, griff nach dem Jesuskind 
mit großer Behutsamkeit und steckte es in seine Anoraktasche. 
Der Pastor wollte schon hinzuspringen, aber so vorsichtig und 
furchtlos, wie der Kleine sich verhielt, konnte das kein Dieb-
stahl sein. Der Kleine ging hinaus, der Pastor folgte ihm. Und 
was sah er?

Der Junge fuhr mit seinem Roller um die Kirche herum, immer 
noch einmal. Und dann schließlich stoppte der Junge, stellte 
den Roller ab, ging wieder in die Kirche zur Krippe und legte 
sorgfältig das Jesuskind wieder hinein. Jetzt konnte der Pastor 
nicht anders, er trat hervor und fragte nach.

Der Junge war keineswegs erschrocken. „Ich hab’s doch dem 
Jesuskind versprochen. Wenn ich zu Weihnachten einen Roller 
bekomme, dann darf es einmal mitfahren. Was man verspricht, 
muss man halten.“ „Du hast Recht“, sagte der Pastor und sah 
dem davonfahrenden Jungen noch lange nach. 

(nach R. von Ostau)

Mancherlei Wünsche und Hoffnungen hängen an Weih- 
nachten. Und da wäre so manches Versprechen zu geben und 
auch zu halten – ob es nun der Roller der Kindheit ist oder 
später die Sehnsucht nach etwas, das uns anrührt und an den 
wunden Punkten des Lebens hilft. 

Wir sind ständig auf der Suche, ständig in Erwartung. Wir wünschen 
uns ein Geschenk, wir horchen nach einem Anruf, halten Ausschau 
nach einem Brief, suchen, wohin wir gehören. Vieles kann man 
gar nicht so recht benennen. Weihnachten liegt für viele auf einem 

schmalen Grat zwischen Freude und Schmerz.

Und welche Rollerfahrt aus Dankbarkeit

darf das Jesuskind von mir erwarten?

Weihnachten 2022

Petra Heidemann

Ewiger Gott,
mitten in die Dunkelheiten unserer Zeit hinein
kündigst Du Dein Kommen an.
Du willst immer dort ankommen,
wo wir Menschen es dringend brauchen,
in Bethlehem, bei uns,
in jedem noch so versteckten Winkel unser Erde.
So ist es nun an mir,
dass ich mich auf Dein Kommen vorbereite,
dass ich in mir Platz schaffe,
damit Du in mir 
Raum für Deine Krippe findest,
damit Du auch bei mir
ankommen kannst.

Oft bin ich in meinem Inneren so zu,
dass das vorweihnachtliche Leuchten
nur schwer bis zu mir hereindringt.
Sei Du mein Licht, Herr,
erfülle mich von innen heraus,
damit ich angezündet werde,
damit ich selbst leuchten kann,
damit ich eindeutig auf Deiner Seite stehe,
nämlich dort,
wo Deine Krippe immer zuerst steht:
auf der Seite der Kleinen, der Missachteten,
der Armen, der Vergessenen,
der Verzweifelten und Missbrauchten,
damit ich Dein Licht weitertrage,
damit ich
andere anstecke 
mit Deinem Licht.  
 
Amen.

Adventsgebet

Petra Heidemann
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Industriestraße 6

49716 MEPPEN

Telefon 05931 13222

Telefax 05931 16149

e-Mail: info@tischlerei-letterhaus.de

In dem luftigen Klassenraum zeigt Kursleiter 

David Owedraogo auf die bunten Plastik-

eimer vor sich. Dort lagern die einzelnen 

Bestandteile des Düngers. „Wie sorgen wir 

dafür, dass unsere Gemüsepflanzen gut 

gedeihen?“, fragt er. Die 30-jährige Martine 

Kabore zitiert die Rezeptur des Düngers. 

„Besser hätte ich es nicht sagen können“, 

ruft David Owedraogo. Er öffnet das größte 

Plastikfass, winkt Martine heran.  Mit einem 

Spaten schaufelt die Bäuerin trockenen 

Kuhdung in einen leeren Eimer, schippt etwa 

die gleiche Menge Pflanzenreste darauf und 

je zwei Kellen voll mit Erde und Asche. Ihre 

Sitznachbarin kippt langsam Wasser dazu. 

Nach zehn Minuten tropft die Mischung 

dickflüssig vom Holzstab herab. Martine 

Kabore bedeckt den Eimer mit einem Deckel. 

„Wir müssen jetzt zwei Wochen lang jeden 

Tag zehn Minuten lang umrühren. Dann 

ist der Dünger fertig“, erläutert sie. David 

Owedraogo klatscht. 

Vor gut einem Jahr verkündete der Dorf- 

vorsteher bei der wöchentlichen Ver- 

sammlung, die Hilfsorganisation ODE werde 

im Ort ein Ausbildungszentrum bauen, der 

erste Kurs werde bald beginnen. Sie könnten 

lernen, in der Trockenzeit einen Gemüse-

garten anzulegen. Mit dem Ertrag könnten 

sie sich ernähren und außerdem noch hinzu- 

verdienen für anfallende Ausgaben. Martine 

wusste sofort: Die Ausbildung war ihre 

Chance. Ihr Mann hatte wieder einmal kaum 

etwas geerntet, seit Jahren schon hatten 

sie für Notfälle nichts zurücklegen können. 

Bald würden sie wieder nur zweimal am Tag 

essen können.  Am Ende des letzten Aus- 

Martines Chance auf ein besseres Leben 
bildungstages bringen Martine und die 

anderen Frauen auf dem Gemeinschaftsfeld 

Saatgut aus. Gießwasser haben die Frauen 

genug dank eines Brunnens, den die ODE- 

Mitarbeitenden graben ließen. In zwei 

Wochen werden die Zwiebel-Setzlinge groß 

genug sein, die Frauen werden sie auf ihrem 

Acker pflanzen können. Auch der Dünger 

wird dann einsatzbereit bereit sein. 

ODE (Office de Développement 
des Eglises Evangéliques) unterstützt 

seit 1972 Kleinbauernfamilien 
in Burkina Faso mit Schulungen 

in nachhaltigen Anbaumethoden. 
ODE ist ein Partner von 

Brot für die Welt.

Text: Veronica Frenzel

Foto: Christoph Püschner / Brot für die Welt 

64. Aktion Brot für die Welt
Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft.

Sie können auch online spenden:
www.brot-fuer-die-welt.de/spende

Helfen Sie helfen.
Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie
IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00
BIC : GENODED1KDB

Der Wolf findet Schutz beim Lamm, der Panther liegt beim Böcklein.
Kalb und Löwe weiden zusammen, ein kleiner Junge leitet sie.

Jes 11,6

Monatsspruch Dezember 2022
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„Das ist der Hauptgewinn!“.

So drückte es Julia Uhlenwinkel

auf der Pressekonferenz in der 

EmslandArena in Lingen aus.

Gemeint war ihr erstes Projekt als neue Kan-

torin für christliche Popularmusik im Ev.-luth. 

Kirchenkreis Emsland-Bentheim. Gemeinsam 

mit Superintendent Dr. Bernd Brauer, Ober-

bürgermeister Dieter Krone und Komponist 

Hanjo Gäbler stellte sie das Chormusical  

„Martin Luther King” vor, das über 600  

Sängerinnen und Sänger aus der Region 

zum Mitmachen animieren möchte. Sie habe 

das Gefühl, so Uhlenwinkel, in einen Kreis 

von Menschen gekommen zu sein, die ihre  

Überzeugung teilten, mit Popularmusik  

etwas in der Kirche bewegen zu können. 

Der Evangelisch-lutherische Kirchenkreis 

Emsland-Bentheim möchte mit vielen Part-

nern die Botschaft und das Leben des

Bürgerrechtlers und Baptistenpastors 

Martin Luther King im November 2023 auf 

die Bühne der EmslandArena bringen. Ober- 

bürgermeister Krone, neben den Land- 

räten der Landkreise Emsland und Grafschaft  

Bentheim ebenfalls Pate des Projektes, 

freut sich darüber, dass die Veranstaltung in  

Lingen stattfinden wird:

„Ich bin gerne Botschafter dieses Musicals, 

denn Musik verbindet. In Lingen leben 105 

Nationen miteinander. Wir sind eine weltof-

fene Stadt. Und Martin Luther King ist eine 

weltweit bekannte Identifikationsfigur. Das 

Thema Gewalt und Frieden beschäftigt uns in 

Mitteleuropa momentan ganz neu, und wir 

werden hier versuchen, mit musikalischen 

Mitteln den Frieden voranzubringen.“ 

Superintendent Brauer betonte, dass es nicht 

darum gehe, viel Geld für ein Abendkonzert 

auszugeben, sondern ein Thema breit in die 

Gesellschaft hineinzutragen. Der Bildungs-

ausschuss des Kirchenkreises unterstützt die 

Stiftung „Kreative Kirche” und wird Schulen  

und Gemeinden in der Ökumene mit  

Material und einem Begleitprogramm ver-

sorgen. Schulchöre, Konfirmanden- oder 

Jugendgruppen können zu vergünstig-

ten Konditionen ebenfalls im großen Chor 

mitsingen. Er sei zuversichtlich, dass es 

gelinge, in bewegenden Zeiten die Men-

schen im Guten zu bewegen und über 

Musik zu unterhalten und zu bilden. 

Als Unterstützer konnten neben vielen Stif-

tungen und Institutionen auch der Kirchen-

kreis Osnabrück, die reformierten Synodal-

verbände und die katholischen Gemeinden 

der Region gewonnen werden. Neben Julia 

Uhlenwinkel wird der große Chor auch vom 

Beauftragten für Popularkirchenmusik im 

Bistum Osnabrück Kai Lünnemann dirigiert. 

Damit sei das Projekt nicht nur thematisch 

ökumenisch, sondern auch organisatorisch 

ökumenisch aufgestellt. 

Auch zum ersten Kennenlernabend kamen 

am Mittwochabend über 100 Interessierte 

in die ErlebBar in der Arena, um sich von 

den Dirigenten und von Komponist Hanjo  

Gäbler in das Chormusical thematisch ein-

führen zu lassen. Einige waren sogar aus 

Ahaus und Vreden in Nordrhein-Westfalen 

Mit musikalischen Mitteln den Frieden voranbringen

Kennenlernabend zum „Martin-Luther-King”-Chor-Musical 
zeigt Motivation der Region

angereist, um sich als Sängerinnen anzumel-

den. Gäbler, der schon als Musiker mit Roger 

Cicero in Lingen auf der Bühne stand und für 

Alicia Keys und Celine Dion produzierte, hat 

gemeinsam mit Christoph Terbuyken 2016 

begonnen, das Chormusical zu komponie-

ren. „Den Chor setze ich hier bei 18 Liedern 

unter Volllast ein, da habt Ihr richtig was zu 

tun und seid nicht Staffage im Hintergrund, 

das wird Spaß machen“, so der Vollblut- 

musiker, dem es gelang, bei den neugierigen 

„Schnupperern“ den Funken überspringen 

zu lassen. Das Musical beginne mit dem 

Attentat an dem Bürgerrechtler King und 

blende dann rückblickend Lebensstationen 

ein – die erste Liebe, seinen Weg als Pastor 

und zu seiner Vision des Friedens. Beson-

ders in der zweiten Hälfte des Musicals sei 

die Aufführung dicht dran an der Gegen-

wart. Dem gewaltbereiten Zeitgenossen  

Malcolm X, werde immer wieder die  

milde, moderate Antwort Kings aus dessen 

Glauben heraus entgegengesetzt, so der 

Komponist des Retro-Musicals. Trotz des  

Hintergrunds sei das Stück aber immer unter-

haltend. „Es ist ein Musical“, so Gäbler.

Uhlenwinkel und Lünnemann betonten, dass 

es auch ohne Chorerfahrung möglich sei, am 

großen Chor mitzuwirken.

„Wir suchen einfach Leute,

die mitsingen wollen

und Teil des Projektes werden.

Anfang des Jahres werden wir Projekt- 

chöre gründen für noch nicht gebundene 

Wesuweer Straße 57 49733 Haren (Ems) Telefon: 05932 5059650 Telefax: 05932 5059649 Mobil: 01520 4328818 info@elektro-sayk.de www.elektro-sayk.de| | | | | |

Elektroinstallationen Gebäudetechnik Lichtsysteme Smart Home Gartenbeleuchtung| | | |
Reparaturservice E-CHECK Ladestationen für E-Fahrzeuge Hausgeräte Photovoltaik| | | | ELEKTRO SAYK
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Sängerinnen und Sänger, und es wird eine  

digitale Chorlandkarte geben, die zeigt, 

welche Chöre in der Nähe sich ebenfalls 

angeschlossen haben. Auch dort kann man 

sich natürlich eingliedern, aber jetzt erstmal 

schnell anmelden!“

Alle weiteren Informationen
zum Projekt, Anmeldung als

Sänger/Sängerin, Videos,
Hörproben, Notenauszüge unter 

www.king-musical.de/lingen

Hintergrund
10.000 Sängerinnen und Sänger des Chor-

musicals „Martin Luther King” tragen den 

Geist von „I have a dream“ in den kommen- 

den Wochen und Monaten in Konzert- 

hallen in zwölf Städten im deutschsprachigen  

Europa. Im Bereich der Hannoverschen  

Landeskirche wird das Musical neben Lingen 

noch in Göttingen aufgeführt. Die Botschaft 

von Pastor King von der Gleichberechtigung 

aller Menschen ist eine konkrete politische 

Utopie, nach der bis heute viele streben. Sie 

hat Ernst und Tiefe und wird im Chormusical  

spannend, unterhaltsam und gefühlvoll in  

einer imposanten Bühnenshow präsentiert. 

Bei den bisher 20 Aufführungen in den  

Jahren 2019 und 2020 begeisterten 16.000 

Sängerinnen und Sänger weit über 61.000 

Zuschauende. Die jüngste Sängerin bisher 

war sieben, der älteste Sänger 91 Jahre alt. 

Am Tag der Aufführung vereinen sich die 

Stimmen der jeweiligen Region des zwischen 

500 und 1.300 Personen starken Chores mit 

den Musicalprofis zu einem eindrucksvollen 

Klangerlebnis. Insgesamt werden bis Ende 

2023 weitere 10.000 Aktive beteiligt sein. 

Das Engagement des Projektes für Verständi-

gung und Menschenrechte wurde durch das 

Bündnis für Demokratie und Toleranz (BfDT) 

gewürdigt. Verliehen durch die Bundeszent-

rale für politische Bildung (bpb), ist das Chor-

musical Preisträger des Wettbewerbes „Aktiv 

für Demokratie und Toleranz“.
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v. l.: ???, ??? Popkantorin Julia Uhlenwinkel, ???, Superintendent Dr. Bernd Brauer

Superintendent Dr. Bernd Brauer (stehend) begrüßt die Gäste.
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„Spuren des Wandels” –
Thema des Gottesdienstes zum Frauensonntag

Warum gerade dieses Thema?

Im Namen des Vorbereitungsteams  

skizzierte ich in meiner Begrüßung die 

immerwährende Aktualität des Themas: 

„Der Wandel ist unumstößliches Kenn- 

zeichen für alles Leben. Da ist die Weg- 

strecke von der Geburt bis zum Tod. Der 

Mensch macht im Laufe seiner Lebensspanne 

zahlreiche körperliche und seelische Entwick-

lungen durch. Im Lauf der Jahreszeiten vom 

Frühling bis zum Winter erleben wir Grünen, 

Blühen, Abbau und Ruhezeit immer wieder 

neu. In diesem Rahmen wird jeder Mensch 

auf dieser Erde Spuren legen, Spuren hin-

terlassen. Jeder mag sich hin und wieder  

fragen: Welchen Spuren will ich folgen,  

welche Spuren kann ich legen, damit mein 

Leben fruchtbar ist, und welchen Raum gebe 

ich Gottes Wort dabei?“, und wünschte sich: 

„Möge dieser Gottesdienst Anregung zu 

Antworten geben.“

Warum ein Gottesdienst 
zum Frauensonntag?

Bereits zum 19. Mal fand in der Gustav-

Adolf-Kirche der jährliche „Gottesdienst zum 

Frauensonntag“ statt. Seine Wurzeln liegen 

in der Ökumenischen Dekade „Kirche in Soli-

darität mit Frauen“ 1988 - 1998. Die Dekade 

ist schon lange vorbei, doch der Gedanke, 

dass Frauen ihren christlichen Glauben in 

einem speziell von ihnen gestalteten Got-

tesdienst zum Ausdruck bringen, trägt bis 

heute. Thema und Ablauf orientieren sich an 

den Vorschlägen der Vereinigung „Evangeli-

sche Frauen in Deutschland“ und speziellen 

Werkstattangeboten der Landeskirche. Die 

Gestaltung des Gottesdienstes zum. Frau-

ensonntag ist keine gemeindliche Pflichtver-

anstaltung, sondern freiwilliges Engagement 

von interessierten Frauen einer Kirchen- 

gemeinde. Es bietet kreativen Austausch und 

Gestaltungsmöglichkeit zu einem Thema im  

biblischen Kontext, Kontakte zu Frauen aus 

anderen Kirchengemeinden, Freude am  

gemeinsamen Tun.

Spuren des Wandels 
auch im Team des Frauensonntages

In den 19 Jahren seines Bestehens haben  

25 Frauen unserer Gemeinde am Gottes- 

dienst zum Frauensonntag mitgewirkt.  

Gunda Dröge rief 2003 alles ins Leben. Das 

Team 2022 besteht aus sechs Frauen, von  

denen die meisten schon lange dabei sind:

Margitta Reuter: durchgehend seit 2003

Helga Fitzner: durchgehend seit 2005

Doris Tissingh: durchgehend seit 2011

Christa Korff: durchgehend seit 2015

Sigrid Wolf: durchgehend seit 2010

Margit Werner: 2006 und dann

 durchgehend seit 2014 

Helga Fitzner, Doris Tissingh und Margit 

Werner wurden jedoch im letzten Gottes-

dienst auf eigenen Wunsch von den Kir-

chenvorstandsmitgliedern Matthi Scarlett 

und Christine Kock verabschiedet. Margitta 

Reuter, Christa Korff und Sigrid Wolf wollen 

weitermachen wünschen sich aber dringend 

Verstärkung.

Wer Lust an der Mitarbeit im
Vorbereitungsteam hat, möge sich 

bitte bei Pastor Krüger melden.

Margit Werner

Das Team des Gottesdienstes zum Frauensonntag 2022:
v.l.: Sigrid Wolf, Margitta Reuter, Christa Korff, Doris Tissingh, Helga Fitzner, Margit Werner. 

ist es vielleicht auch,
wenn man es nicht schafft,
auf jemanden böse zu sein,
wenn man glaubt,
dass einem das
jetzt eigentlich zustände.

findet ihren Zugang
auch dann,
wenn Erziehungsversuche
sprachlos werden.

Liebe Liebe

Petra Heidemann
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Sprengelposaunentag
Endlich! – Nach langer Corona-Zwangspause haben auch wir Bläser wieder 
ein großes Wiedersehen und gemeinsames Musizieren erleben können.

So trafen sich in dem kleinen Dorf Strackholt 

in Ostfriesland am 17. September 2022 

über 120 Bläser/-innen zum gemeinsamen 

Üben und Musizieren in einer Turnhalle zum  

Sprengelposaunentag aus dem Sprengel  

Ostfriesland-Emsland. Aus allen Himmels- 

richtungen strömten die Bläser/-innen herbei, 

und die Freude stand allen ins Gesicht  

geschrieben. Man traf „alte” Bekannte  

wieder oder lernte „neue“ Bläser/-innen 

kennen. Das Blech zum Klingen bringen und 

damit Gott ehren und den Menschen eine 

Freude bereiten – das ist es, was uns immer 

und überall vereint.

Unter der Leitung unseres neuen Kirchen-

musikdirektors Johannes Geßner, unseres 

Landesposaunenwartes Hayo Bunger und 

der Inselkantorin Gudrun Fliegner aus  

Norderney wurden Bläserstücke verschie-

denster Art einstudiert. Natürlich wurde 

auch bestens für das leibliche Wohl gesorgt, 

und darüber hinaus gab es eine kleine Be- 

sichtigung und Einführung in die Geschichte 

der Barbarakirche in Strackholt.

Der Sprengelposaunentag fand seinen Ab-

schluss in einer Andacht unter der Leitung 

von Landessuperintendent Dr. Detlef Klahr, 

bei der wir unsere frisch eingeübten Stücke 

präsentieren konnten. Es war auch eine  

hervorragende Gelegenheit, langjährige 

Bläserinnen und Bläsern für ihren musika- 

lischen Dienst zu ehren und sie auszu- 

zeichnen. Erfüllt mit schönen Klängen,  

vielen neuen Eindrücken, netten Begeg- 

nungen und auch stolz darüber, dass der  

Meppener Posaunenchor vollzählig am 

Sprengelposaunentag teilgenommen hatte, 

traten wir unsere Heimfahrt an.

Johannes Drenger

Dann wird es höchste Zeit, darüber nachzudenken  Hilfe an unehmen., z

Wir vom Freundeskreis Emsland sind bereit, die Hand zu reichen und mit unseren Erfahrungen zu helfen,e.V.
den ersten Schritt zu tun. Suchtkranke und Angehörige finden in der Selbsthilfegruppe Partner, die die Sorgen und

Nöte in diesen Lebenssituationen selb erlebt haben und kennen.er

Ansprechpartner: Ehepaar Knuck . Telefon: (0 59 31) 36 34 . www.freundeskreis-emsland.de

Wir treffen uns wöchentlich dienstags um 18:30 Uhr im Gemeindehaus der

Ev.-luth. Gustav-Adolf-Kirchengemeinde Meppen . Herzog-Arenberg-Straße 14 . 49716 Meppen

Landesposaunenwart Hayo Bunger (links) und
Landessuperintendent Dr. Detlef Klahr (rechts)
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Verabschiedung von Heinz Detlau-Keire 
und Begrüßung der Popkantorin Julia Uhlenwinkel
Orgelschlüsselübergabe im Gottesdienst am 25. September 2022    (von Elke Fredewehs)

Als „DK” mich bat, ein paar Worte anlässlich seines Abschieds als  
Organist in unserer Gustav-Adolf-Kirchengemeinde zu sagen, mit der 
Begründung, dass wir beide uns in dieser Gemeinde schließlich am 
längsten kennen, fühlte ich mich einerseitssehr geehrt. Andererseits 
musste ich erst einmal schlucken: Mir wurde bewusst, wie lange wir 
uns schon kennen und wie viele Jahre bzw. Jahrzehnte unser erstes 
gemeinsames Musizieren nun schon zurückliegt! 

Es muss Anfang bis Mitte der Achtzigerjahre gewesen sein. Ich war 
damals ein Teenager, spielte im Flötenchor, geleitet von unserem  
unvergessenen Horst Fessel, und Heinz Detlau-Keire die Tuba in  
Fessels Posaunenchor. Zahlreiche gemeinsame Einsätze hatten wir  
nicht nur in der G.-A.-K, sondern auch in anderen Gemeinden und zu  
verschiedenen anderen Anlässen, besonders zur Weihnachtszeit. 
Dass DK auch Orgel spielen konnte, wusste ich zu der Zeit noch nicht.

Als Horst Fessel 1984 – er war inzwischen Kreisposaunenchorleiter 
– aus gesundheitlichen Gründen gezwungen war, seinen geliebten 
Chor nach und nach aufzugeben, hielten nur fünf Spieler durch und 
wagten nach einem Jahr wieder einen Gottesdienstauftritt – mit 
Heinz Detlau-Keire als Organisten, sein erster Einsatz an der Orgel 
nach einer 10-jährigen Orgel-Pause! In Meppen war er allen immer 
nur als „DK“ bekannt. 

Der Erfolg ließ ihn von 1985 bis Anfang der 1990er Jahre die musi- 
kalische Leitung des Posaunenchores übernehmen. Geprägt waren 
diese Jahre von zahlreichen Aufführungen vieler seiner Eigenkompo- 
sitionen mit unverwechselbaren Charakteristika, unter anderem für 
die Solo-Tuba. Krönung der Kompositionen war die Partita „Jesu,  
meines Lebens Leben“, aber auch der „Empty Bottles Rag“, für den  
er auf dem Weihnachtsmarkt zunächst einmal die eingefrorenen  
Ventile an einer Gasheizung auftauen musste und mit dem er viel 
Sympathie erntete. Ungefähr zu dieser Zeit begann seine musika- 
lische Zusammenarbeit mit Hermann Mundhenk: Bis 1997 spielte 
dieser die Trompete und „DK” die Orgel, anfangs mehr schlecht v. l.: Pastor Ralf Krüger, Matti Scarlett (KV), Heinz Detlau-Keire, Dr. Peter Reichen-

bach (KV), Elke Fredewehs und Sabine Schröder  (beide KV)

Heinz-Detlau-Keire überreicht Popkantorin Julia 
Uhlenwinkel den Orgelschlüssel.

v. l.: Pastor Ralf Krüger, Heinz Detlau-Keire 
und Julia Uhlenwinkel

Für den engagierten Einsatz an der Marcussen-Orgel 
erhielt Heinz Detlau-Keire eine Urkunde.
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als recht, wie er im neuesten Sprach-
rohr schreibt. Überall dort, wo Not am 
Mann war, halfen die beiden aus. Auch 
sein persönliches Markenzeichen an der  
Orgel – sein unverwechselbares Glissando, 
das jedem Kirchgänger bestens bekannt war 
und ist, hat hier seinen Ursprung.

Dann ereilte „DK” ein schwerer Schicksals-
schlag: Ein fürchterlicher Schlaganfall been-
dete seine Posaunenchorleitung, das Tuba- 
Spiel und das Orgelspiel nach Noten. Aber er 
gab nicht auf. Außerdem lockte ihn die neue 
Marcussen-Orgel, die 1997 Einzug in die  
G.-A.-K. hielt.

Um Herrn Hagemann, der mittlerweile  
Organist in der G.-A.-K war, einmal pro  
Monat zu vertreten, kämpfte sich „DK” aus-
schließlich improvisierend durch die Gottes-
dienste. Sein Spiel wurde mit der Zeit immer 
mutiger. Gewagte freie Stücke und Har- 
monien und fast immer sein Glissando  
wurden mehr und mehr von der Kirchen- 
gemeinde geschätzt und gelobt, oft auch 
mit Applaus. Und ein Jahr später teilte er 
sich mit Herrn Hagemann die Dienste. Das 
ging 20 Jahre lang so, bis Herr Hagemann 
als Organist ausschied. Nun hatte er die  
Marcussen-Orgel ganz für sich: „Seine  
Orgel!”, wie er sagte. Am liebsten kam er 
zum Üben, ganz für sich allein und spielte 
„Kathedrale“, also mit fast allen Registern.  
Außerdem hatte er in Herrn Krüger einen 
Pastor, der seine Ideen und Vorschläge für 
die Gottesdienste ohne große Diskussion 
übernahm. „Ich hatte freies Feld zum Aus- 
toben“, so Heinz Detlau-Keire.

Die Kehrseite davon, einziger Organist zu sein,  
war natürlich sowohl sein ständiger Einsatz 
in den Sonntagsgottesdiensten als auch zu 
den verschiedensten anderen Anlässen. In  
54 Jahren spielte er etwa 2.200 Gottes- 
dienste – allein im letzten Jahr 93 Einsätze 
in G.-A.-K., dazu die Videoaufzeichnungen 
und Einsätzen für Nachbargemeinden bei  
Beerdigungen und Taufen. Welch eine 
unglaubliche Anzahl und welch eine 
unglaubliche Leistung! Deshalb sage 
ich: Danke, DK! Im Namen des Kirchen- 
vorstands und bestimmt auch im Namen 
der gesamten Gemeinde:

Danke für die Freude,
die Du uns in all den Jahren
mit Deinem unermüdlichen

musikalischen Einsatz gemacht hast, 
für Deine Kreativität und Deine 

Freude beim Spielen. Danke für den 
langjährigen Ohrenschmaus!

Das ist, denke ich, einen dicken Applaus  
wert.                                   Elke Fredewehs

Mitten hinein
in ein Land,
dessen wichtigste Strukturen
immer wieder
von Feinden 
zertrümmert worden waren ...

Mitten hinein
in ein Land,
dessen Souveränität
immer wieder
von Fremdherrschaft  
unterdrückt worden war ...

Mitten hinein 
in ein Land,
dessen Bewohner
immer wieder
von imperialistischen Besetzern 
ausgebeutet worden waren ...

Mitten hinein
in ein Land,
dessen Menschen
immer wieder
gequält, missbraucht, bedroht, 
verfolgt, vertrieben, verschleppt
unterdrückt worden waren ...

Mitten hinein
in ein Land,
dessen Kinder 
aus Angst des Potentaten
vor Machtverlust 
getötet werden sollten ...

Mitten hinein
in ein Land,
dessen Bürger
durchs Land geschickt wurden,
um die Steuereinnahmen 
des Herrschers 
optimieren zu können ...

Mitten hinein
in ein Land,
in dem es keinen Platz
für Schwangere
und Neugeborene gab,
wurde ein Kind geboren,
das aus einem Strohlager heraus
die ganze Welt zum Leuchten 
brachte.

Weihnachten 2022

Petra Heidemann

Sein Handeln
lebte vor,
verzieh,
richtete auf,
tröstete,
heilte,
setzte neue Maßstäbe
für alle Zeiten,
für die Ewigkeit ...

Seine Botschaft 
überwand Grenzen und Feindschaften,
überwand Verzweiflung,
überwand Hass, Rache und Neid,
überwand den Tod,
öffnete Sinne,
öffnete neue Wege
für alle Zeiten,
für die Ewigkeit ...

Dieses Licht leuchtet
auch in unsere Existenzängste,
auch in unsere Sorgen um den Frieden,
auch in unsere Krankheiten,
auch in unsere globalen Bedrohungen,
auch in unser Fehlverhalten,
auch in unsere Trauer,
auch in unser Leid,
leuchtet durch und durch
für alle Zeiten,
für die Ewigkeit ...

Jetzt, ja, genau jetzt,
gerade jetzt,
ist es an der Zeit, 
sich zu freuen,
diesem Licht 
in uns Raum zu geben,
uns von diesem Licht
erfüllen zu lassen,
dieses Licht 
aus uns heraus 
leuchten zu lassen
in die Welt
und in unserer Welt
glaubwürdige Botschafter 
und Träger
dieses Lichtes 
zu werden, zu sein, zu bleiben.

HALLELUJA, GLORIA IN EXCELSIS DEO
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Der Rohstoff Kork wird zu 100% verwertet. 

30% werden zur Gewinnung von Flaschen-

korken verwendet. Rindenreste werden zu 

Granulat für z.B. Bodenbeläge, Möbel oder 

zu Isolation verarbeitet. Kork ist schwer ent-

flammbar und wird daher gern beim Haus-

bau gebraucht. Ca. 100.000 Menschen 

leben von Korkeichenwäldern, die sich über-

wiegend in Portugal und Spanien befinden.

1989 gab es erste Überlegungen im Epi- 

lepsiezentrum in Kork (OT von Kehl am 

Rhein), ausgediente Flaschenkorken einem 

Kreislauf zuzuführen. Im Fokus standen Müll-

vermeidung, Müllverwendung und Arbeits-

plätze für benachteiligte Menschen.

Flaschenkorken gibt es als Presskork (das 

Granulat wird erhitzt und sondert so  

Stoffe ab, die das zuvor geschredderte  

Material unter Druck zusammenkleben) und 

als aus der Rinde der Korkeiche geschnittener 

Kork.

1991 schließlich wurde die Korksammel- 

aktion bundesweit und im angrenzenden 

Ausland gestartet. Die Sammlungen waren 

mit 3.000 Sammelstellen so überragend er- 

folgreich, dass bereits 1994 eine Zweit- 

werkstatt in Zusammenarbeit mit den  

Hanauer Werkstätten entstand. 

Im Emsland werden die Korken aus den 

Gemeinden in Sögel, Meppen, Lingen und 

Nordhorn zusammengetragen. Im Gemein-

dehaus der Gustav-Adolf-Gemeinde steht 

seit 1992 die Sammelkiste direkt neben 

dem Treppenaufgang. Jürgen Klinger ent-

leert diese regelmäßig in dafür vorgesehene 

Korksammelsäcke. Im zwei- bis dreijährigen  

Turnus werden diese dann zum Wertstoff-

hof in Nordhorn ge- 

bracht. Ab einer Men- 

ge von 5 m³ werden 

die Korksäcke von 

Speditionen als Bei- 

ladung kostenfrei ab- 

geholt und nach 

Kork am Rhein ge-

fahren. 

Dort wurden die Kork- 

ladungen zunächst 

händisch von Plastik- 

korken und Ver- 

unreinigungen be-

freit. 1998 kamen 

so 120.000.000 Fla-

schenkorken zusam-

men. Das entspricht 

10% des gesamten 

Flaschenkorkenauf-

kommens. Der große 

Anfall von Korken 

machte es nötig, 

ein anderes „Säu- 

berungssystem“ zu entwickeln.

Die Uni Karlsruhe befasste sich mit dem Pro-

blem. Sie setzte Schwarzlicht ein, das Plastik-

korken aufleuchten lässt. Die Korken wurden 

auf Förderbändern in Rillen transportiert,  

sodass die aufleuchtenden Plastikkorken  

gezielt mit Druckluft vom Band gepustet  

werden konnten – eine erhebliche  

Arbeitserleichterung. Im Spitzenjahr 2001 

wurden 800 Millionen Einzelkorken ge-

sammelt. Durch den vermehrten Einsatz 

von Schraubverschlüssen brach das Kork- 

sammelergebnis bis zum Jahr 2022 auf 

ein Drittel der früheren Jahre drastisch ein. 

Die Korkverarbeitung ist nicht mehr im  

Korken für Kork
Jürgen Klinger, Umweltbeauftragter der 
Gustav-Adolf-Gemeinde, beim„Frauentreff“

Fotos: Gunda Dröge

Epilepsiezentrum angesiedelt. Gleichwohl 

wird die Sammlung nach wie vor dorthin 

gebracht, um dann an die Firma Neveon  

Nürtingen geliefert zu werden. Der Erlös des 

Korkverkaufs kommt den benachteiligten 

Menschen der Diakonie in Kork zugute. 

Jürgen Klinger plädiert darauf,
auch weiterhin in der

Korksammelleidenschaft
nicht nachzulassen.

Gunda Dröge

Meppen . Bahnhofstraße 28 . Tel.: 0 59 31-66 09 . www.kastner-meppen.de

J U W E L E N  &  U H R E N  &  O P T I K

Reparaturen . Anfertigungen
Goldschmiedearbeiten aller Art
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Sara aber sagte:

Gott ließ mich lachen. 

Gen 21,6

Monatsspruch
Februar 2023

Das Markusevangelium ist der Bericht des 

Evangelisten Markus über das Leben und 

Wirken Jesu. Die 16 Kapitel des Evangeliums 

lassen sich in etwa 90 Berichte, Assimilate

und Gleichnisse unterteilen und sind die  

kürzesten der vier Evangelien im Neuen  

Testament.

In meiner Multimedia-Performance trage ich 

das Markusevangelium vor – textgetreu und 

ohne Manuskript.

Was wäre, wenn Jesus statt vor 2000 Jahren 

im Jahr 2020 in einen postmodernen Nahen 

Osten gekommen wäre? Ich habe den  

gesamten Nahen Osten bereist, bin dabei 

den Spuren Jesu gefolgt und habe die Kultur-

landschaft Israels, Jordaniens und Ägyptens 

fotografiert auf der Suche nach biblischen 

Motiven, die die 16 Kapitel des Markus- 

evangeliums veranschaulichen. Mit den 90 

Das Markusevangelium

Fotografien, die während der Aufführung  

gezeigt werden, gehe ich dieser Frage nach. 

Ergänzt wird die Performance durch kur-

ze Elemente selbst komponierter Musik,  

gespielt auf der Geige.

Das multimediale Konzept mit Geschichten, 

Fotografien und Geige ist heutzutage eine 

relativ seltene künstlerische Ausdrucks-

form. Die drei Medien können eine filmische  

Wirkung bieten. Einer der Vorteile ist, dass 

Sie in diesem einzigartigen Prozess die Mög-

lichkeit haben, Ihr eigener Geschichten- 

erzähler, Regisseur und Produzent zu sein. 

Man kennt dieses Konzept von Bildern,  

Geschichten und Musik in der typischen 

nahöstlichen Erzähltechnik, wie etwa 

dem „Parde Khaani“, einem traditionellen  

Caféhaus-Erzählstil, bei dem ein reisender 

Geschichtenerzähler den Ablauf der Hand-

lung auf eine Leinwand malt, während er 

erzählt und singt bzw. spielt. Obwohl der 

Gedanke naheliegt, ist jedoch unwahr-

scheinlich, dass die frühen Apostel im ersten  

Jahrhundert bei der Verbreitung des Wortes 

bildende Kunst und Musik verwendeten.

Christian Stejskal
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Öffnungszeiten:
Dienstag 15:00 - 18:00 Uhr
Donnerstag 15:00 - 18:00 Uhr
Sonntag 11:00 - 12:00 Uhr 

Herzog-Arenberg-Str. 14
49716 Meppen . Telefon: 31 63
e-mail: lubue.gakmeppen@gmail.com

In den Weihnachtsferien ist die
Luther-Bücherei geschlossen!

NEUE KRIMIS
Ragnar Jonasson

 

Die Hulda-Trilogie
DUNKEL: Hulda Hermannsdóttir, Kommissarin 
bei der Polizei Reykjavík, soll frühzeitig in 
den Ruhestand gehen, um einem jüngeren 
Kollegen Platz zu machen. Sie darf sich einen 
letzten ungelösten Fall aussuchen und weiß 
sofort, für welchen sie sich entscheidet. 
Der Tod einer jungen Frau wirft während 
der Ermittlungen düstere Rätsel auf. Für die 
Wahrheit riskiert Hulda ihr eigenes Leben ...

INSEL: Hulda wird zu einer abgelegenen 
Insel geschickt. Was ist dort in dem Haus 
geschehen, das von der Bevölkerung als das 
isolierteste Haus Islands bezeichnet wird? Ihre 
Ermittlungen kreuzen Vergangenheit und 
Gegenwart, und plötzlich ist Hulda einem 
Mörder auf der Spur, der wahrscheinlich 
nicht nur ein Leben auf dem Gewissen hat ...

NEBEL: Hulda kehrt nach einem Schick-
salsschlag gerade wieder in ihren Beruf zurück. 
Es gilt einen neuen Fall zu lösen: Mehrere 
Leichen wurden in einem abgelegenen 
Bauernhaus im Osten des Landes gefunden. 
Alles deutet darauf hin, dass sie dort schon 
seit einigen Wochen liegen. Was geschah 
während der Weihnachtstage, als das 
Bauernhaus durch einen Schneesturm vom 
Rest der Welt abgeschnitten war? Und: Gibt 
es ein Entkommen vor der eigenen Schuld?

Charlotte Link

Einsame Nacht
Mitten in den einsamen North York Moors 
fährt eine junge Frau allein in ihrem Wagen 
durch eine kalte Dezembernacht. Am 
nächsten Morgen findet man sie ermordet 
auf – in ihrem zugeschneiten Auto auf 
einem Feldweg. Es gibt eine Zeugin, die 
gesehen hat, dass ein Mann unterwegs 
bei ihr einstieg. Ihr Freund? Ein Fremder? 
Ihr Mörder? Kate Linville beginnt mit den 
Ermittlungen und ist schnell auf einer Spur, 
die in die Vergangenheit führt ...

Joy Fielding

Die Haushälterin
Jodi Bishop, eine erfolgreiche Maklerin, lebt 
mit ihrem Mann und zwei Kindern in Toronto. 
Da ihre Mutter an Parkinson erkrankt ist, 
beschließt sie, eine Haushälterin einzustellen. 
Jodi trifft die erfahrene Elyse und ist begeistert 
von deren warmherziger, anpackender Art. 
Sogar Jodis skeptischer Vater scheint sie zu 
mögen. Doch nach kurzer Zeit nimmt Jodi 
beunruhigende Veränderungen wahr. Ihre 
Eltern verlassen kaum noch das Haus, ihre 
Mutter scheint sich regelrecht vor Elyse zu 
fürchten. Und als ihre Mutter unerwartet 
stirbt, fragt sie sich, wem sie da die Tür zum 
Leben ihrer Eltern geöffnet hat ...

NEUE HÖRBÜCHER
Annie Ernaux

Die Jahre
Kindheit in der Nachkriegszeit, Algerienkrise, 
die Karriere an der Uni, das Schreiben, Ehe 
und Mutterschaft, de Gaulle, das Jahr 1968, 
Krankheiten und Verluste, die sogenannte 
Emanzipation der Frau, Frankreich unter 
Mitterrand, die Folgen der Globalisierung, 
uneingelöste Verheißungen der Nullerjahre, 
das eigene Altern. Anhand von Erinnerungen 
und Aufzeichnungen vergegenwärtigt Annie 
Ernaux die vergangenen Jahre und schreibt 
dabei ihr Leben, unser Leben, das Leben in 
einer neuartigen Erzählform auf.

Nita Prose

The Maid
Täglich freut sich die 25-jährige Molly 
darauf, in ihre frische Uniform zu schlüpfen: 
Sie liebt ihren Job als Zimmermädchen im 
altehrwürdigen Regency Grand Hotel und 
ist erst zufrieden, wenn die Suiten in einem 
tadellosen Zustand sind. Doch als sie den 
ebenso berüchtigten wie schwerreichen 
Mr. Black tot in seinem zerwühlten Zimmer 
vorfindet, gerät sie durch ihr etwas 
eigenartiges Verhalten prompt in Verdacht. 
Zum Glück hat Molly die Sinnsprüche ihrer 
Oma, ein Faible für Inspektor Columbo und 
echte Freunde im Hotel, die ihr helfen, die 
Ordnung wiederherzustellen.

NEUE ROMANE
Monika Helfer

Löwenherz
Die Autorin erinnert sich an ihren Bruder 
Richard, der seit dem Tod der Mutter getrennt 
von ihr und ihren Schwestern aufwächst. 
Sie sehen sich selten und verlieren die 
Verbindung. Es ist die Zeit des Deutschen 
Herbstes. Richard ist inzwischen ein junger 
Mann, von Beruf Schriftsetzer. Er ist ein 
Sonderling, dem das Leben wenig wichtig ist. 
Verantwortung übernimmt er nur, wenn man 
ihn darum bittet. Als ihm auf merkwürdige 
Weise eine frühere Liebe ein Kind überlässt, 
übernimmt er die Vaterrolle und findet darin 
neuen Halt, zumindest für eine Zeit. Eine 
Geschichte über Fürsorge, Schuldgefühle 
und Familienbande.

Lisa Quentin

Ein völlig anderes Leben
Jetzt habe ich niemanden mehr, ist Jules 
erster Gedanke, als ihre Mutter stirbt. Doch 
bei der Wohnungsauflösung findet sie 
Unterlagen, die darauf hindeuten, dass sie 
adoptiert wurde. Jule hat sich ihrer Mutter 
nie nah gefühlt und beginnt nun, ihre 
Vergangenheit zu hinterfragen: den Umzug 
in den Westen, den Kontaktabbruch des 
Vaters, das Verschwinden der Schwester. 
Wie wäre ihr Leben unter dem Dach ihrer 
richtigen Familie verlaufen? Jule weiß, sie 
muss ihre leibliche Mutter finden, und ahnt 
dabei nicht, dass sie nicht die Einzige ist, die 
jahrelang nach Antworten gesucht hat ...  

UND SONST SO:
• A. Stern:
 Fräulein Wunder (5 Bände)
• M. Huwyler:
 Frau Morgenstern (4 Bände)
• A. Hazelwood:
 Das irrationale Vorkommnis der Liebe
• B. Leciejewski: 

Für immer und noch ein bisschen 
länger

•  R. Kramp: 
 Das kriminelle Kochbuch

• viele neue weihnachtliche Bücher

Damit Sie weiter-
hin unsere Romane, 
Krimis und Sachbü-
cher lesen und hören 

können, bieten wir Ihnen an,
Ihre Bücher telefonisch oder per 
Mail vorzubestellen und zu den 

gewohnten Öffnungszeiten
abzuholen oder nach Hause

bringen zu lassen.

Wir sind gerne für Sie da!

Ein Service für 
unsere Leser
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Epiphanias
E s ist wirklich geschehen

P ax Christi

I  n der Welt

P ax Christi

H eute wie damals

A uch hier

N och 

I  mmer

A ngebot Gottes

S halom – Segen und Heil

Petra Heidemann

19:00 Uhr 
Gustav-Adolf-Kirche

Kirchenkaffee
Der Kirchenkaffee findet – solange die

Lage stabil bleibt – wie gewohnt im

Anschluss an die Sonntagsgottesdienste statt.


